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6. 3anuar j889.

IÏ>iE Brüa Branînm }trlj jBlbft sine
nitfjc partie burbarb.

(31 lié beut (Sitgtift^ett.)

ûuI 9îût)muitb î)ûtie im Vertrauen 511 feinen fjreurt*
ben geäußert, baf) er nun entfcßloffen fei, fiel)

unter ben Santoffcl gu begeben, fobnlb c? iijtn
gelinge, eine Jungfrau muß feinem Sinn unb

§etgeit gu entbeefen. ©iefe eigentlich fgnfibentieïïe Se«
merfung ttmrbe non Dßr gu 0£>v weiter geftüftert, bis
jebe Sdjöne in Saul? weitem Sefanntenfreife fie renkte.

$aul SZaßmunb roar ber glüdlirfje SBefi^er eines »ollen
SDZaßc? an gefunbent SOZcnfcßenBerftaitb, unb reigenbe $o»
ftüme, hüte unb SZobeflitter niacßtiyi geringe SBirfnng auf
i^n, wenn nidjt ein treue?, gute?herg unb ein SSorratï)
au praftifdjerft SBiffeit unb Sännen barunter »erborgen
lag. Sind) roar Saul? SOZntter eine überaus »erftänbige
grau. Obrootil fie nicht genötigt war, felbft >çanb angu«
legen, unt ifjr rooßlgeorbnete? hauëwefen im ©aitge gu
erhalten, fo roar fie both im Stanbe, e? gn thuu, wenn
bie fßotl) e? erforberte. fDiodjte and) ein ©ienfintäbchen
plößlid) bei ißr austreten, fo geriet!) beeßalb ihr .§au?
noch nid)t in Uuorbnung unb Serwirrung, unb fie gab
auch oft ihrem Sohne bett Dfatß, feine ©oeßter gur grau
gu nehnten, bie mit ©eriugftßäjung auf bic Serricßtung
»on hau3gefdjäften fjera&bïief'e ober Senntuiffc barin als
ein minberroerthigeS Silbung?etement betrachte.

Saul? Sater War ein bom ©lüde begunftigter Sauf«
mann, ttub er hcette feinen Soßn unlängft gum Slffocie
angenommen unb iit ber Sorftabt für ihn einen präcß«
tigen ©i§ erbaut, f-jit fo glängeuben finangiellen 91u?«

fidjlcn beule man fid) bas einuehmeube ffiu|erc unb bic
muflcrßaften ©ciuoßnljciten be? jungen Stanne? hing::,
unb man wirb fid) nicht Wnnbern, roemt bic ©öeßter fehlt«
fneßtige Slide nach ber prächtigen Sitta warfen, unb »or
SZeugicrbc, Wer i»ol)l als herein barin idjalten werbe,
faft »ergehrt würben. Seine »on Stilen aber fdjien fo
günfiige Slnsfidjten gu haben, ben oiel&eneibeten Srei?
gu gewinnen, als Sella Sranbon.

Sdjon feit ihrer finbljeit fd)lang {ich unt Sau! unb
Sella bas Sanb freunbfdjaftlidjer Slnßänglicßfeit, unb fd)on
oft war propfjegeit movben, baff biefe? Sanb fief) bereinft
nod) gu einem »icl innigeren geftalten werbe. ©iefer Sprnd)
ber ©entWeifen fdjien fid) nuit um fo eher erfüllen gu
wollen, als Saul and) jeßt einen gang entfeßiebenen Sorgug
für Seilet? ©efeüfcßaft an ben ©ag legte.

„SBelcß' ein ßerrlidje? Saar gäben biefe 3wei!" iprad)
eine ©ante, bie Feine eigenen ©öeßter hatte. Sella feinen
in ber ©hat wohl roürbig, bie fdjöne Stellung gu fdjmüdcen,
bie SaulS ©attin eingtmel)tncn berufen war, benn fie
war feingebilbet tn ber ntoberneit Sebeutuug biefe? Sltt?»
bructS. etc harte brei gaßre in einem Oorttehmen Sen»
primt gugetraeßt, n« i^uuû) gKäugig iiuugünid) utiu iH'iujd;.
fie fpielte bie neuefte unb beliebtefie Saloitmufif unb ißr
Stnfel hatte jebent freien SBinfel ihres elterlichen .vmufeS,
»cm Setter bis gunt ©ftrieß, einen Sunftfchmud aufgebrüeft.

Obgleich befdjeibettcit Scrßältniffen lebenb, hatten
Sellas ©Item bod) in ber Slbficßt, fie gur Seßrerin au?»
bilben gu taffen, »icl auf ihre ©rgießung üerwenbet. 9Zun

war fie aber fdjon ein gaßr gu häufe unb geigte nod)
feine Steigung, eine Seßrftellc angutveten, es feßien ißr
beffer gu gefallen, bie Sfnneßmlicßfeiten gu genießen, für
weiche Slnbere arbeiteten.

grau9ïaljmunb beobachtete Saul? roadjfenbe Steigung
für Sella mit großem ÜRil'üergnügen, beim fie war »oll»
fommen übergeugt, bah aus Sella niemals eine tüchtige
hausfrau werben föitue. Ohne inbefj gegen Saul »ou
ihrer Seforgnifi etwas merfen gu laffen, faßte fie ftill*
fdjweigenb ben Sefcßluh, Saul in ben Staub gu fe|eu,
fid) felbft ein Urtheil gu bilben, unb fie richtete fid) bar»
nach ein. ©a fie feßon liingft im Sinn gehabt hatte,
greunbe, bie in einer entfernten Stabt wohnten, gu be»

fachen, fo entfdjieb fie fid) nun für fofortige Sluefttßnmg
biefe? Sorßabcn?, fdjlofj ihr $au? für einige 3eit unb
lieg S°ul bei ber gamilie Sranbon Soft unb Sogi?
nehmen, benn bie Sranboit'S hielten Softgiingcr unb waren
bei Saufteuten unb Slngeftettten wohl augefd)ricben.

grau SRapmnnb'? Slnorbnungen gefielen ihrem Sohne
auSgegeichnet unb er hatte feine Slßnnng »ou ihrer ge»
heimen Slbficßt. ©r fanb bie Slnsjicßf, brei SZal täglid)
an bemfelbeit ©ifche mit ber rcigeitben Sella gu fpeifen,
gang enigüdenb, unb nadjbem er einmal in einem »on
grau Sranbon'? fjimmern etablirt war, wünfdjte er nicht?
anbereS, als baff feine Sfama ihren Sefudj redjt lange
auSbehnen mochte. ;froar ließ bic gimmerausftattung bie
feine ©legang beS elterlichen .çauje? oetntiffen, bod) athmete
9ltte? Sauberleit unb Seljagliihfcit, »on ben frifdjen, fel6ft»
gemachten Sobenteppichen bi? gu ben blenbeub weihen,
mit blauen Säubern gurücfgehaltenen Sorhäugen. ®äh»
reub er fid) fo Befriebigt im 3immer umfdiaute, malte
er es fid) im ©eifte au?, wie föftlid) c? fidf) in feiner
Sitta wohnen werbe, Wenn einft bort biefelbe gee walte,
welche, Wie er glaubte, mit ihrem 3Quberftabe biefe?
3immer gefchmüdt hatte — benn nad) 9lrt ber Serliebten
fcfjrieB er alle? Sella gu. •

®ie gamilie Sranbon beftanb gu jener 3rit au? »ier
SKttgliebern: .öerrn unb grau Sranbon, Sella unb Silice
Sßtel, einer »erroaiSien Sfichte »on grau Sranbon. ©iefe
Sichte ftubirte iötufif, befudjte Surfe be§. Sehrerinnen«
Seminar? ber Stabt unb leiftete für ihren Unterhalt
SKuSljülfe im §aufe ihrer ©ante. < »

Qe|t war alfo Sani Softgänger. SBie tarn e? aber,
ba| er fid) ftet? gum grühftüd »erfpätete, bag er erft
herunterlam, wenn bie übrigen Herren im Segriffe waren

weggugehen unb wenn bie gamilie Sranbon nod) am
©i)cf)e weilte SBenn er aber bie geheime Hoffnung hegte,
ba| Sella ihm ben Saffee einfchenlett werbe, fo täufchte
er fich feljr. ®? war ftet? Silice, bic ihm ben heißen Saffee
frebengte unb bie föftlichen geröfteten Sutterfd)nitten unb
bie einlabenben Sudjen ihm »orfe|te. Setta erfdjien feiten
beim grül)ffüd:tifdje, unb Wenn fie nod) fam, fo fdjien fie
gu begierig, felbft bebient gn werben, als baff fie Sln&ern
hätte Slufmerlfamfeit erweifen lönnen.

„tpaft Su einige Sutterfchnitten in ben Ofen gethan,
um fie fur Sella warm gu halten?" fragte grau Sranbon
eine? Siorgen? Silice im glüftertone, ai? bie gamilie fich
uorn ©ifdje erhob.

„SBa? ift benn mit Setta, büß fie nicht mehr ai?
ein fOtal in ber SBodje mit un? Slnbern frühftüden lann?"
faßte Sof» Sranbon, ber bie grage gehört hatte, obwohl
fie nicht für il)n beftimmt mar.

„Sie Ijat geftern S-lbenb bi? fpät mnfigirt unb gemalt,"
erroieberte grau Sranbon, bie i|re grage bereute unb
fich atte Stühe gab, Sella gu entfchulbigen.

„Stufigirt unb gemalt!" höhnteiSranbon, ohne Otücf»

ficht auf Sani'? Slnwefenheit. „geh faäcf)te, e? ware an
ber 3eif, Setta ftà) mit etwa? Sefferem abgäbe. @?

gefällt mir gar nidjt, wie bie ©rgietjung unferer ©ochter
auêgefchlagen hat. 3eit unb ©elb ift rein weggeworfen.
Sie meint was SBunber? mit ihrer.Stnfif, aber id) Iföre
geh« ttltal lieber ein einfache? Sieb, Wie Silice geftern
Stbenb eine? fang, al? all' ba? Winbige ©ellimper, ba?
Sella in einem gahr fpielen mag. Unb roa? ba? SSalen

anbetrifft, fö möchte ich fragen, wa? ba? nüßen foil, wenn
fie alle Sappen im Saufe mit bunten giguren bepinfelt?
©eftern fah id) fie etwa? auf eine Sehriditfdjaufel fleafen,
c? wirb wohl ein Sergi|meinnid)t fein folten. Sielleidjt
befomtne ichat? Sßcihnod)t?gefchenf. Sßenn fie ftatt beffert
fid) umbieSüiheannehmen unbbfefecfjridjtfcfiaufel brauchen
wollte, wie man eine ffiehrichtfdjaufel brauäjt, fo würbe
mir ba? »icl beffer gefallen."

„Sella hat feinen Sinn für bie gemeinen |>aü?ge«
fdjäfte," wanbte grau Sranbon ein, „unb id) benfe, man
folltc nun einmal feine Sinber nidjt gu beut anhalten,
t»a? gang gegen ihre Steigung iü."

„Unb idj benfe, mau follie feiner ©ochter geftatten,
ihre 3eit mit SOZiiffiggang unb nnnüßem ©anb gu »er«
treiben, roährcnb ihre fOtuiter fich abmüht unb abarbeitet,
gd) hoffe, ®n weröeft bnfür forgen, bafe Setta einen ©heil
ber .öauögefchnfte »errichtet," id)loß Sert Sranbon in eut»

)d)iebenein ©rnfte.
©3 war grau Sranbon offenbar unenblidj guwiber,

baß Sella berart fomprimittirt Würbe, in?bcfonbere in
Sani? ©egenroart; allein fie fonnte e§ nidjt ucrl)inbern.
©? war Sranbon? Slrt, immer unb oljne fRiidfidjt auf
bie golgen frei »on ber Sehe« t»;b: gu fpvedjen. Saul
»ertiefe ben ©iïdj fobalb al? eiSei. 6t ma» böge auf
fiep ielbfr, »aß er 10 fpat gum ^grupitiict gefomrtten war,
um 3euge eine? gamiliengwifte? gu werben, unb er war
böfe auf ,§crrn Sranbon, beffen Slnftagen er für unge«
redjt unb übertrieben hielt, ©r fonnte unb wollte nicht
glauben, baf) Sella fo träge unb felbftfürf)tig fei, wie ißt
Sater fie barfteffte.

grau Sranbon War unermübei unb angeftreugt tljätig.
Sie pflegte gu fagen, fie fei fid)'? gewöhnt gu arbeiten
unb erwarte and) für bie gufunft nicht? anbere? ; aber
fie hoffe, baf ihre Sinber e? bereinft beffer haben wer»
beit. äßie manch' eine anbere »erblenbete Sölutter arbeitete
fie felbft »ou früh 6'» fpät, ohne Setta irgeubwie gur
§ülfe herangugiehen. Sie erlaubte biefer »ielmehr, alle
3eit auf Südjer, SSufif, feine Slrbeiten :c. gu »erroenben.
So rouch? Setta gur gungfrau heran, ohne ba? ©eringfte
ooit ben pausgefdiäften gu »erftehen, unb anftatt bah fie
nun iljrer SJhitter eine fjülfe fein fonnte, wie e? fich
gegiemt hätte, io fchaute, fie »ielmehr mit Seracf)tung auf
bie „Sodjologie" hemieber, wie fie bie Slrbeit ber SSutter
fpöttifd) nannte, unb betrachtete biefelbe al? eine ©ntroiir»
biguitg. Sie äufjerle, baß bie Sertrautheit mit ©öpfen,
Sfannen unb berlei fdjmußigem ©erätf) fid) mit feiner
Silbung n'djt »ertrage unb gubem bie ."pänbc »erberbe.
Unb al? ber Satev, ber niemal? mit biefen irrigen Sin»

fießten einöerftanben war, fie fefealt, baf fie ihre SKutter
Sitte? allein thuu laffe, uerfeßte Setta leichtfertig : „@3
wirb nidjt gu »iel fein, wenn e? and) einmal eine ,,®ame"
in ber gamilie Sranbon gibt; id) tenue in ber gangen
Sert»anbtfd)aft nicht ©ine, bie nießr fann, al? ©efeßirr
roafdjen. ©3 fcßeiitt feine eingige über ihre Siicße hinan?
gn wollen." So h'elt fid) alfo ba? »erblenbete Stäbchen
für erhoben über ifjrc Slutter, bie fid) ben gangen ©ag
anftrengte, bamit fid) anbere behaglich fühlen.

Slttein „attguftraff gefpanitt, jerbridft• ber Sogen",
©ie ftärffte ©efunbfjeit unb ®örperfonfiitutiou muß er»

liegen, wenn man ihr gu »iel Slrbeit gumutljet unb feine
©rljolung gönnt, grau Sranbon war fcfjon feit einiger
3eit unpäfeli«h unb eine? SRorgen? befiel fie plößlicß eine

arge Schwäche, ein ernfilidje? Unwoßlfein. ©er herbei«
gerufene ülrgt erflärte, baß e? eine golge ber Ueberau«
ftrengung fei unb bah eine mehrroöchentlichc IRuhc unb
©rljolungsfur unumgänglich feien. Sapa Sranbon war
in grofjer Serlegenheit; er muhte nicht loa? anfangen.
©? ging auf bie 2Jtittag§geit; bie f>au?mutter lag franf
im Sette, unb Silice »erbrachte bie 3Beihnad)t?fenen außer
ber Stabt auf Sefud). ©r forberte Sella auf, in ben
3tih gn treten. Slttein fie erflärte, er fönnte cbenfo gut
»erlangen, fie folle in ben SKonb fliegen, al? für „biefe
.fjerren" gu SPtittag fodjen. @rbo3t über Sella? SlntWort
erflärte $err Sranbon feinen S'oftgängern, bah e? ihm
in golge ©rfranfung feiner grau unb Unfenntnih feiner
©odjter unmöglid) fei, ißnen ein SRittageffeu gn feroiren,

baß aber bi? gunt SZa^teffen alle? wieber in Srbnung
fein werbe, ©r fanbte fofort eine t££)aife ab, um Silice
heimzuholen unb flaute bann nad) feiner franfen ©attin.
Slber er hotte fief), wie er' fpäter »erfidjerte, feiner Seb«
tage nie fo tief gefchämt. ©er ©ebanfe, bah er an feiner
®od)ter, bie feßon ein Bo!lcrt»ad)iene3 grauengimmer war,
gar feine piilfe habe, briidte ißit uöliig nieber.

Silice fam friiß am Stacßmittag an unb hatte balb
bie I)äu3licf)e SÖtafcßrae wieber in ©ang gebracht. Sil?
bie ©tfchßerreit fid) um 6 Ußr Stbenb? einfanben, begrüffte
fie ber Würgige ©uff eilte? fein gubereiteten SZacßteffen?.

„SBelcß eist unglüdlidier 3»fall, bah SJZanta in Silice?
Sl6wefenheit franf Würbe," fagte Sella gu Snul, al? alle
um ben ©ifiß ßemmfahen. „SZun aber wirb e? feßon
wieber gehen; benn Silice ift wie baßeim in ber ®üdje.
gcß ßabe ißr fcfjon gejagt, fie folle bod) ba? SSZufifftubium
auffteefen unb fid) gänglich bent §au?Wefen roibtnen; fie
ßat ein maßre? ©enie bafür."

©a? roaveü »ielieicßt bie ungliidlichften SSorte, bie
Sella Sranbon je gefprodjen. Scßon feit einigen Sagen
war Sani? ©ingenommenßeit für Sella im Scßwinben
begriffen, ©iefe Siebe aber, in Serbinbttng mit bent Sin?«
fail be? SZittageffen?, fcßlugeit bem gah ben Soben ans.
Sßie er bie ntobifd) gefleibete ©ante, bie ba fo bequem
ant ©ifdje fah unb gu nidjt? auf ber SBelt nuß gu fein
fdjien, mit ber befeßeibenen Heilten ©eftalt im blauen
Mifofletbe »erglicß, &ie fo eilfertig fich ßin unb ßer
wanbte unb bie Woßlfcßmedenben ©eridjte auftrug, bie
fie mit eigener fjctnb Bereitet hatte, fo fanf bte Slaag«
fdjale entfeßieben gu Sllicen? ©unften.

grau Sapmtmb war feit »tergeßn Sagen wieber ßeint«
gefeßrt. ®a benterfte fie eirift gu tfjrent ©atten, ai? fie
ungeftürt Waren, fie glaube, ißre Sift fei ißr gelungen,
Wenigfteit? habe fie Saul nie uteßr mit Sella Sranbon
fpagieren gejeßen. perr s3Zal)munb, ber in'? ©eßeimniß
gegogen Werben war, läcßelte bebeutfam unb fagte, er
glaube, ber junge SJZann fei nun auf ber redjten Spur.

©er SBinter oerftridj, nnb al? bte erften Seildjen
blüßten, ba rourbe aueß SalII® ®itta möblirt unb ber
©arten barurn angepflangt. ©ann fanb eine fülle §ocß«
geit?feter ftatt ttnb nad) einer furgen Seife lieh ft<h Sani
mit feiner jungen ©emaßlin in feinem präeßtigen Stße
nieber. grau SZapmunb t»ar feßr gufrieben mit Sani?
©5a 1)1 ; beult Silice ift nicht nur eine feingebilbete, fonbern
aud) eine prafttfdj tüchtige panëfrau, unb e? ift Saul?
Stotg, feine greunbe eingulaben, weit er weiß, bah eine
funbige §aub ba? häu?Itcße Steuer führt.

itf# -iisfcs« jreuttb«
ließen üHttarScitcrn unb SKtiarßetterinnctt, ßefern unb
ßefcriititen, bie burd) iljr Icbßaftc? gntereffc an unferem
Streben ba? ©ebeißen ber „Stßlocijer grauen=3citung"
in )'o ctfretiltdjer Sßetfc Beförderten uitb meßrten. ®!ögc
Wie BiSßcr, fo aueß ferner bic gemeinfatitc ©ßiitigteit ein
ficßtharc? Sanb fein, ba? bic ©cftnnungëgcnoffcn unb
greunbe un? öerbinbet gu itiißltdjcm ©ßun. ©a? ßoffen Wir

Jln ttnlere freuttbltdjen ^»rntnfanfcu ba nnb borf.
©3 erfüllte im? »on jeher mit gang bejonberer greube,
gunt galjreäroedjfel ftet» fo utaneßen Seroei? liebeöotten
©rtnnern? »on treuen greunbeit empfangen jn bürfen.
ÏÏBir roifjen biefe Slufmerlfamfeit um fo nteßr gu fdjäßert,
al? e? un? leiber nur feiten möglicß ift, in prioatem Ser«
feßre bic Serbittbung mit unferen alten greunben aufgu«
frifeßen unb gn erneuern, »erglicßen ®an£ alfo nnb freunb»
ließen ©ruß.

grau gS. §.-gS. in ©. gßr freunblicßer ©tüdrounjd),
ber nicht an ttnfere Serjon allein gerichtet ift, »erptlicßtet
un? gu beffen Veröffentlichung. Sie fagen: „©ergaßre?«
roedjfel »eranlaßt un? immer roieber, SZnnbfcßau gu ßalien
im Streife berjenigen, mit roclcßen roir im Saufe be? fcfjei«
bcitben gaßre? in bireftem unb inbireftem Serfeßr ge«
ftanben haben ttnb bc»ßal6 nnfer befonbere? gntereffe
geniehen. So möchte id) aueß berlie&en „Scßroeigergrauen«
geitung", bie in unferer SDZitic fo tjeiinifcß ift, »on ber
erften bi? gur Icßteu SJZitarbeiterin meine ßerg«
ließften ©tüdiDünfcße gum gaßre?roecßfcl gurufen. gßr
treue? SSirfen unb Staffen möge aueß int neuen gaßr
al? gute? Samenfotn auf frudjtbare? ©rbveieß fallen,
bamit Sie an ben fcßön ßerDortoachienben griießten fid)
freuen fönnen u. f. f."

gßre bent ©lüctrounicß angefügte Sitte ßoffen toir
erfüllen gu fönnen, wenn aueß einige 3eit follte barüber
oergeßen. ©er roaderen ïltulter unb cbenfolcßen ©odjter
nnfere manne Spmpatljie.

öerrn §t. in 3i. gür gßre fdjägbare Stit«
tßeilung Beften ©anf!

3. S. î?. 20, ©3 ift ja gut, bah e? bent SJZenfdjen

nidjt oergönnt ift, fidjere Slide in bie gnfmtft gu tßun.
SZeßmen roir rußig, wa? jeber ©ag un? bringt, unb »er«

geuben roir nnfere Strafte nicht mit unnüßem güreßten
unb hoffen, welche bie 3uf"nft nur fetten rechtfertigt.

grt. §. 11. in §. b. ©. SBir fomtteit auf gßre
SBünfcße mit bem beften SBitten nicht eingehen gu biefer
3eit unb fanbten be?ßalb gßren Srief an bie gßnen gu«
näcßft Uegenbe Sucßhanblung, unb ßoffen Sie burdj jene
naeß SButtfdj bebient.

grau 23. ®. in IS. ©egen Stranfßeit fann matt
fid) nicht »erfießern; benn aueß ber gefunbheit?gemäß
Sebenbc muh feie unb ba ben ©inftüffen ungefunber ©Bit«

6. Januar 5 889-

Wie Bella Brandon sich selbst eine
gute Partie verdarb.

(Aus dem Eil g lischen.)

aul Raymiliid hatte im Vertrauen zu seinen Freun-
den geäußert, daß er nun entschlossen sei, sich

unter den Pantoffel zu begeben, sobald es ihm
gelinge, eine Jungfrau nach seinem Sinn und

Herzen zu entdecken. Diese eigentlich konfidentielle Be-
merkung wurde von Ohr zu Ohr weiter geflüstert, bis
jede Schöne in Pauls weitem Bekanntenkreise sie wußte,

Paul Rayinnnd war der glückliche Besitzer eines vollen
Maßes an gesundem Menschenverstand, und reizende
Kostüme, Hüte und Modeflitter machten geringe Wirkung auf
ihn, wenn nicht ein treues, gutes Herz und ein Vorrath
an praktischem Wissen und Können darunter verborgen
lag. Auch war Pauls Mutter eine überaus verständige
Frau, Obwohl sie nicht genöthigt war, selbst Hand
anzulegen, um ihr wohlgeordnetes Hauswesen im Gange zu
erhalten, so war sie doch im Stande, es zu thun, wenn
die Noth es erforderte. Mochte auch ein Dienstmädchen
plötzlich bei ihr austretcu, so gerieth deshalb ihr Haus
noch nicht in Unordnung und Verwirrung, und sie gab
auch oft ihrem Sohne den Rath, keine Tochter zur Frau
zu nehmen, die mit Geringschätzung auf die Verrichtung
von Hausgeschäften herabblicke oder Kenntnisse darin als
ein minderwerthiges Bildungselement betrachte,

Pauls Vater war ein vom Glücke begünstigter
Kaufmann, und er hatte seinen Sohn unlängst zum Associe
angenommen und in der Borstadt für ihn einen prächtigen

Sitz erbaut, Zn so glänzenden finanziellen
Aussichten denke man sich das einnehmende Acnßerc und die
musterhaften Gewohnheiten des jungen Mannes hinzu,
und man wird sich nicht wundern, wenn die Tochter
sehnsüchtige Blicke nach der prächtigen Villa warfen, und vor
Neugierdc, wer wohl als Herrin darin schalten werde,
fast verzehrt wurden. Keine von Allen aber schien so

günstige Aussichten zn haben, den vielbeneideten Preis
zu gewinnen, als Belln Brandon,

Schon seil ihrer Kindheit schlang sich um Paul und
Bella das Band freundschaftlicher Anhänglichkeit, und schon
oft war prophezeit worden, daß dieses Band sich dereinst
noch zu einem viel innigeren gestalten werde. Dieser Spruch
der Gernwcisen schien sich nun um so eher erfüllen zn
wollen, als Paul auch jetzt einen ganz entschiedenen Vorzug
für Bellas Gesellschaft an den Tag legte,

„Welch' ein herrliches Paar gäben diese Zwei!" sprach
eine Dame, die keine eigenen Töchter hatte, Bella schien
in der That wohl würdig, die schöne Stellung zu schmücken,
die Pauls Gattin einzunehmen berufen war, denn sie

war feingebildet ,n der modernen Bedeutung dieses
Ausdrucks, Me hatte drei ftabre iu gckuem voni-umen ^Beu-

sie spielte die neueste und beliebteste Saloninusik und ihr
Pinsel hatte jedem freien Winkel ihres elterlichen Hauses,
vom Keller bis zum Estrich, einen Kunstschmnck aufgedrückt.

Obgleich in bescheidenen Verhältnissen lebend, hatten
Bellas Eltern doch in der Absicht, sie zur Lehrerin
ausbilden zu lassen, viel auf ihre Erziehung Verwender, Nun
war sie aber schon ein Jahr zu Hause und zeigte noch
keine Neigung, eine Lehrstelle anzutreten, es schien ihr
besser zu gefallen, die Annehmlichkeiten zn genießen, für
welche Andere arbeiteten,

Frnu Raymnnd beobachtete Pauls wachsende Neigung
für Bella mit großem Mißvergnügen, denn sie war
vollkommen überzeugt, daß ans Bella niemals eine tüchtige
Hausfrau werden könne. Ohne indeß gegen Paul von
ihrer Besorgnis; etwas merken zu lassen, faßte sie
stillschweigend den Beschluß, Paul in den Stand zn setze»,
sich selbst ein Urtheil zu bilden, und sie richtete sich
darnach ein. Da sie schon längst ini Sinn gehabt hatte,
Freunde, die in einer entfernten Stadt wohnten, zu
besuchen, so entschied sie sich nun für sofortige Ausführung
dieses Vorhabens, schloß ihr Haus für einige Zeit und
ließ Paul bei der Familie Brandon Kost und Logis
nehmen, denn die Brandon's hielten Kostgänger und waren
bei Kaufleuten und Angestellten wohl angeschrieben,

Frau Rapmund's Anordnungen gefielen ihrem Sohne
ausgezeichnet und er hatte keine Ahnung von ihrer
geheimen Absicht, Er fand die Aussicht, drei Mal täglich
an demselben Tische mit der reizenden Bella zu speisen,
ganz entzückend, und nachdem er einmal in einem von
Frau Brandon's Zimmern etablirt war, wünschte er nichts
anderes, als daß seine Mama ihren Besuch recht lange
ausdehnen möchte. Zwar ließ die Zimmerausstattung die
seine Eleganz des elterlichen Hauses vermissen, doch athmete
Alles Sauberkeit und Behaglichkeit, von den frischen,
selbstgemachten Bodenteppichen bis zu den blendend weißen,
mit blauen Bändern zurückgehaltenen Borhängen, Während

er sich so befriedigt im Zimmer umschaute, malte
er es sich im Geiste aus, wie köstlich es sich in seiner
Villa wohnen werde, wenn einst dort dieselbe Fee walte,
welche, wie er glaubte, mit ihrem Zaubcrstabe dieses
Zimmer geschmückt hatte — denn nach Art der Verliebten
schrieb er alles Bella zu.

Die Familie Brandon bestand zn jener Zeit aus vier
Mitgliedern: Herrn und Frau Brandon, Bella und Alice
Nrel, einer verwaisten Nichte von Frau Brandon, Diese
Nichte studirte Musik, besuchte Kurse des, Lehrerinnen-
Seminars der Stadt und leistete für ihren Unterhalt
Aushülfe im Hause ihrer Tante, >, -

Jetzt war also Paul Kostgänger, Wie kam es aber,
daß er sich stets zum Frühstück verspätete, daß er erst
herunterkam, wenn die übrigen Herren im Begriffe waren

wegzugehen und wenn die Familie Brandon noch am
Tische weilte? Wenn er aber die geheime Hoffnung hegte,
daß Bella ihm den Kaffee einschenken werde, so täuschte
er sich sehr. Es war stets Alice, die ihm den heißen Kaffee
kredenzte und die köstlichen gerösteten Butterschnitten und
die einladenden Kuchen ihm vorsetzte. Bella erschien selten
beim Frühstücktische, und wenn sie noch kam, so schien sie

zu begierig, selbst bedient zu werden, als daß sie Andern
hätte Aufmerksamkeit erweisen können,

„Hast Du einige Butterschnitten in den Ofen gethan,
um sie für Bella warm zu halten?" fragte Frau Brandon
eines Morgens Alice im Flüstertone, als die Familie sich

vom Tische erhob,
„Was ist denn mit Bella, daß sie nicht mehr als

ein Mal in der Woche mit uns Andern frühstücken kann?"
sagte Papa Brandon, der die Frage gehört hatte, obwohl
sie nicht für ihn bestimmt war,

„Sie hat gestern Abend bis spät musizirt und gemalt,"
erwiederte Frau Brandon, die ihre Frage bereute und
sich alle Mühe gab, Bella zu entschuldigen,

„Musizirt und gemalt!" höhnte Brandon, ohne Rücksicht

auf Paul's Anwesenheit, „Ich dächte, es wäre an
der Zeit, daß Bella sich mit etwas Besserem abgäbe. Es
gefällt mir gar nicht, wie die Erziehung unserer Tochter
ausgeschlagen hat, Zeit und Geld ist rein weggeworfen,
Sie meint was Wunders mit ihrer Musik, aber ich höre
zehn Mal lieber ein einfaches Lied, wie Alice gestern
Abend eines sang, als all' das windige Geklimper, das
Bella in einem Jahr spielen mag. Und was das Malen
anbetrifft, so möchte ich fragen, was das nützen soll, wenn
sie alle Lappen im Hause mit bunten Figuren bepinselt?
Gestern sah ich sie etwas aus eine Kehrichtschaufel klecksen,

es wird wohl ein Vergißmeinnicht sein sollen. Vielleicht
bekomme ich es als Weihnachtsgeschenk, Wenn sie statt dessen

sich um dieKüche annehmen und die Kehrichtschaufel brauchen
wollte, wie man eine Kehrichtschanfel braucht, so wurde
mir das viel besser gefallen,"

„Bella hat keinen Sinn für die gemeinen Hausge-
schäfte," wandte Fran Brandon ein, „und ich denke, man
sollte nun einmal seine Kinder nicht zu dem anhalten,
was ganz gegen ihre Neigung in,"

„Und ich denke, man sollte keiner Tochter gestatten,
ihre Zeit mit Müßiggang und unnützem Tand zu
vertreiben, während ihre Mutter sich abmüht und abarbeitet.
Ich hoffe, Du wervest dafür sorgen, daß Bella einen Theil
der Hausgeschäste verrichtet," schloß Herr Brandon in
entschiedenem Ernste,

Es war Fran Brandon offenbar unendlich zuwider,
daß Bella derart komprimittirt wurde, insbesondere in
Pauls Gegenwart; allein sie konnte es nicht verhindern.
Es war Brandons Art, immer und ohne Rücksicht ans
die Folgen frei von der Leber wftg zu sprechen, Paul
verließ den Tuch sobald als 'TT T Er war dvsc ans

sicy zelbsi, saß er zo zpor zum'Frichlliict gekommen war,
um Zeuge eines Familienzwistes zu werden, und er war
böse auf Herrn Brandon, dessen Anklagen er für ungerecht

und übertrieben hielt. Er konnte und wollte nicht
glauben, daß Bella so träge und selbstsüchtig sei, wie ihr
Bater sie darstellte,

Frau Brandon war unermüdet und angestrengt thätig,
Sie pflegte zu sagen, sie sei sich's gewöhnt zn arbeiten
und erwarte auch für die Zukunft nichts anderes; aber
sie hoffe, daß ihre Kinder es dereinst besser haben werden,

Wie manch' eine andere verblendete Mutter arbeitete
sie selbst von früh bis spät, ohne Bella irgendwie zur
Hülfe herauzuziehen, Sie erlaubte dieser vielmehr, alle
Zeit auf Bücher, Musik, feine Arbeiten ?c. zn verwenden.
So wuchs Bella zur Jungfrau heran, ohne das Geringste
von den Hausgeschästen zu verstehen, und anstatt daß sie

nun ihrer Mutter eine Hülfe sein konnte, wie es sich

geziemt hätte, so schaute, sie vielmehr mit Verachtung auf
die „Kochologie" hernieder, wie sie die Arbeit der Mutier
spöttisch nannte, und betrachtete dieselbe als eine Entwürdigung,

Sie äußerte, daß die Vertrautheit mit Töpsen,
Pfannen und derlei schmutzigem Geräth sich mit seiner
Bildung n'cht vertrage und zudem die Hände verderbe.
Und als der Vater, der niemals mit diesen irrigen
Ansichten einverstanden war, sie schalt, daß sie ihre Mutter
Alles allein thun lasse, versetzte Bella leichtfertig: „Es
wird nicht zu viel sein, wenn es auch einmal eine „Dame"
in der Familie Brandon gibt; ich kenne in der ganzen
Verwandtschaft nicht Eine, die mehr kann, als Geschirr
waschen. Es scheint keine einzige über ihre Küche hinaus
zn wollen." So hielt sich also das verblendete Mädchen
für erhoben über ihre Mutter, die sich den ganzen Tag
anstrengte, damit sich andere behaglich fühlen.

Allein „allzustraff gespannt, zerbricht' der Bogen".
Die stärkste Gesundheit und Körperkonstitution muß
erliegen, wenn man ihr zu viel Arbeit zumuthet und keine

Erholung gönnt, Frau Brandon war schon seit einiger
Zeit unpäßlich und eines Morgens befiel sie plötzlich eine

arge Schwäche, ein ernstliches Unwohlsein. Der
herbeigerufene Arzt erklärte, daß es eine Folge der Ueberan-
strcngung sei und daß eine mehrwöchentlichc Ruhe und
Erholungskur unumgänglich seien. Papa Brandon war
in großer Verlegenheit; er wußte nicht was anfangen
Es ging auf die Mittagszeit; die Hausmutter lag krank
im Bette, und Alice verbrachte die Weihnachtsferien außer
der Stadt auf Besuch, Er forderte Bella auf, in den
Riß zn treten, Allein sie erklärte, er könnte ebenso gut
verlangen, sie solle in den Mond fliegen, als für „diese
Herren" zu Mittag kochen. Erbost über Bellas Antwort
erklärte Herr Brandon seinen Kostgängern, daß es ihm
in Folge Erkrankung seiner Frau und Unkenntniß seiner
Tochter unmöglich sei, ihnen ein Mittagessen zu serviren,

daß aber bis zum Nachtessen alles wieder in Ordnung
sein werde. Er sandte sofort eine Chaise ab, um Alice
heimzuholen und schaute dann nach setner kranken Gattin,
Aber er hatte sich, wie er später versicherte, seiner Lebtage

nie so tief geschämt. Der Gedanke, daß er an seiner
Tochter, die schon ein vollerwachsenes Frauenzimmer war,
gar keine Hülfe habe, drückte ihn völlig nieder,

Alice kam früh am Nachmittag an und hatte bald
die häusliche Maschine wieder in Gang gebracht. Als
die Tischherren sich um 6 Uhr Abends einfanden, begrüßte
sie der würzige Duft eines fein zubereiteten Nachtessens,

„Welch ein unglücklicher Zufall, daß Mania in Alices
Abwesenheit krank wurde," sagte Bella zu Paul, als alle
um den Tisch herumsaßen, „Nun aber wird es schon
wieder gehen; denn Alice ist wie daheim in der Küche,
Ich habe ihr schon gesagt, sie solle doch das Musikstudium
ausstecken und sich gänzlich dem Hauswesen widmen; sie

hat ein wahres Genie dafür,"
Das waren vielleicht die unglücklichsten Worte, die

Bella Brandon je gesprochen. Schon seit einigen Tagen
war Pauls Eingenommenheit für Bella im Schwinden
begriffen. Diese Rede aber, in Verbindung mit dem Ausfall

des Mittagessens, schlugen dem Faß den Boden aus.
Wie er die modisch gekleidete Dame, die da so bequem
am Tische saß und zu nichts auf der Welt nutz zu sein
schien, mit der bescheidenen kleinen Gestalt im blauen
Kalikokleide verglich, die so eilfertig sich hin und her
wandte und die wohlschmeckenden Gerichte auftrug, die
sie mit eigener Hand bereitet hatte, so sank die Waagschale

entschieden zu Alicens Gunsten,
Frau Raymund war seit vierzehn Tagen wieder

heimgekehrt, Da bemerkte sie einst zu ihrem Gatten, als sie

ungestört waren, sie glaube, ihre List sei ihr gelungen,
wenigstens habe sie Paul nie mehr mit Bella Brandon
spazieren gesehen, Herr Raymund, der in's Geheimniß
gezogen worden war, lächelte bedeutsam und sagte, er
glaube, der junge Mann sei nun auf der rechten Spur,

Der Winter verstrich, und als die ersten Veilchen
blühten, da wurde auch Pauls Villa möblirt und der
Garten darum angepflanzt. Dann fand eine stille
Hochzeitsfeier statt und nach einer kurzen Reise ließ sich Paul
mit seiner jungen Gemahlin in seinem prächtigen Sitze
nieder, Frau Raymund war sehr zufrieden mit Pauls
Wahl; denn Alice ist nicht nur eine feingebildete, sondern
auch eine praktisch tüchtige Hausfrau, und es ist Pauls
Stolz, seine Freunde einzuladen, weil er weiß, daß eine
kundige Hand das hänsliche Steuer führt.

Asch zuvor! .nsfrx« freundlichen

Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen, Lesern und
Leserinnen, die durch ihr lebhaftes Interesse an unserem
Streben das Gedeihen der „Schweizer Franen-Zeitung"
in so erfreulicher Weise beförderten und mehrten. Möge
wie bisher, so auch ferner die gemcinsainc Thätigkeit ein
sichtbares Band sein, das die Gesinnungsgenossen und
Freunde uns verbindet zu nützlichem Thun. Tos hoffen wir!

An un lere freundlichen Hrnlnkante» da nnd dort.
Es erfüllte uns von jeher mit ganz besonderer Freude,
zum Jahreswechsel stets so manchen Beweis liebevollen
Erinnerns von treuen Freunden empfangen zu dürfen.
Wir wissen diese Aufmerksamkeit um so mehr zu schätzen,
als es uns leider nur selten möglich ist, in privatem
Verkehre die Verbindung mit unseren alten Freunden
aufzufrischen nnd zu erneuern. Herzlichen Dank also und freundlichen

Gruß,
Frau W. S.-ZS. in G. Ihr freundlicher Glückwunsch,

der nicht an unsere Person allein gerichtet ist, verpflichtet
uns zu dessen Veröffentlichung, Sie sagen: „DerJahres-
wechsel veranlaßt uns immer wieder, Rundschau zu halten
im Kreise derjenigen, mit welchen wir im Laufe des
scheidenden Jahres in direktem nnd indirektem Verkehr
gestanden haben und deshalb unser besonderes Interesse
genießen. So möchte ich auch derlieben „SchweizerFrauen-
Zeitung", die in unserer Mitte so heimisch ist, von der
ersten bis zur letzten Mitarbeiterin meine
herzlichsten Glückwünsche zum Jahreswechsel zurufen, Ihr
treues Wirken und Schaffen möge auch im neuen Jahr
als gutes Samenkorn auf fruchtbares Erdreich fallen,
damit Sie an den schön hervorwachsenden Früchten sich

freuen können u, s, s,"
Ihre dem Glückwunich angefügte Bitte hoffen wir

erfüllen zu können, wenn auch einige Zeit sollte darüber
vergehen. Der wackeren Mutter und ebensolchen Tochter
unsere warme Sympathie,

Herrn K. S.-Hì. in K. Für Ihre schätzbare
Mittheilung besten Dank!

I. S. HO 2V. Es ist ja gut, daß es dem Menschen
nicht vergönnt ist, sichere Blicke in die Zukunft zu thun.
Nehmen wir ruhig, was jeder Tag uns bringt, und
vergeuden wir unsere Kräfte nicht mit unnützem Fürchten
und Hoffen, welche die Zukunft nur selten rechtfertigt,

Frl, G. A. in S. b, G. Wir konnten auf Ihre
Wünsche mit dem besten Willen nicht eingehen zu dieser

Zeit und sandten deshalb Ihren Brief an die Ihnen
zunächst liegende Buchhandlung, und hoffen Sie durch jene
nach Wunsch bedient.

Frau M. L. in W. Gegen Krankheit kann man
sich nicht versichern; denn auch der gesundheitsgemäß
Lebende muß hie und da den Einflüssen ungesunder Wir-



©rfjtoeipn- Jtrauen-Beifuitti — ©latter fiiv be it Ijaualtifseit PIret»

terung feilten STritutt belaßten. SDÎan muß [oldjeit @e-

rtngfiigigf'eitett mir feilte große Skbeufuttg beilegen. SBeiui
©te bie ®ßiere intb [ßflanjeit, ja fogar bie leBïofett @e=

genftanbe in ber 9tatur beobadjten, fo fiitben Sie bie
felbeit Srfdjeinungen. ®ie §auptfac£)e iff, baß tuir bod;
arbeiten fönnett, ttttb toentt bie? and) ßie ttttb ba mit
etwa? mel)v SDtiiße ttttb Vtnftrengung gefdjeßen muß, ba?
ßat bod) nidjt? git fagett. Seilten ©ie nur an bie nieten
Sauienbc, bie £faßr au? $aßr ein mit fiedjettt .förper
ein fernere? ®ageluerî ooïïbnttgen mitffeit ttttb babei ficf)

nur färglidj näßreit föntten, fo toirb .gßnen eilte (teilte
Unbequeittlid)feit itidjt meßr fo fnïjïBar fein. Gsittige Sage
(arger ®iiit toirb (yßnen über inaricße? Uittooßlfeitt ßtm
toegßetfen ; and) bürfen ©ie bte friiftigen Sörperabrei-
Bttngett ttnb ba? ergiebige Sttßmen in freier Suft nicßt
oentadjtäffigctt.

gVittta u. Berg. ®er SSegriff „ein guter fOiantt" ift
fetjr beßnbar. ®ie Sitte ßeißt ißtett ©atten „nid)t gut",
toentt er tuöcßentlicß e inntat gu einem Wbeubtrunfe get)t,
unb bic ?(nbere, bie eben Bon ißrent Warnte ßalbtobt
gefcbiagett mürbe, fo baß greunbe ifjtt bafiir giid)tigen
roottteit, nimmt ben SMtßericß ettergifdt in ©cßuß, ittbent
fie fagt: „3d) laffe ifjrn nid)t? gefcßeßeti; bentt toettn er
aucß itt unguten ©tunben unfinnig auf mid) to?)d)Iägt,
fo ift er bod) ein grunbguter Wann." Stießen ©ie alfo
in fotdjer ©ad)e feinen SRatß. SBiffen ©ie ma? bie Wanner
fageu? ©dtmadißeit, bein Staate ift SSBeib.

grau 5. 2.1. in is. Soffen ©ie ben SCrtifef buvcß
©acßtunbige erft prüfen. Sitte fdjöne 9lu?fünbigitng ift
feine ©aratttie.

~gU. itt J>. Söir ntitffen erft Srhtnbiguttgeu ein«

gießen, ©ottte nicßt ein gadjfunbiger jjßre? Orte? fotdje
3ßitett bireft ju geben bereit fein?

Junge fluttet in §. ®ie ©emoßnßeit, ttnb gar
nicßt? anbere? al? bie liebe ©etnoßnßeif, ift bie Srgießerin
be? Stube?. SMßten ©ie alfo gute ©etuoßnßeiten.

lüefovgtc in §». ®ie ®on!urrenj ift in feinem föe«

rufe angetteßm. ©ie feßett bie? an bett öffentlichen SBar»

nitngett, tuelcße bie cittgelitett fBerufe unb ©emerffdjaften
in ben (Blättern ergeßen laßen, ©ie toerben moßt be«

j merfen, baß ßeutgutage fein iöeruf at? (ufratio mitt am
gefeßett toerben, eben au? gitrdjt Bor ber gtt ermatßfettben
Sotifttrreitg. Sitt tiießtiger Wann toirb aber attd) beute
nod) itt jeber SSrancße etma? fRecßte? gu teiften im ©taube
fein. Srfcßmeren ©ie alfo 3ßrem Büttgen bie SBaßt nidjt
attgufeßr, b. ß. treten ©ie feinett au?gefprocßetten Stei«

gütigen nidjt feßroff entgegen. Stftfeitige SSetcßrung ttnb
bann eigener Sittfcßcib ift ba? SSefte.

857] |LUiliîirrlunt - $nltrift - ffftäf
Gebrüder Schwab, Kreuzliugeu.
— S^wlttät: ^lormaf-3>céctt —

reinrootten, au? feinfter SSotte ßergeftettt, per ©tiief
gr. 12—17. ®irefter SSerfanbt an §oteI? 1111b fßrioate.

.Ôeifevfcit, .duften uttb 'Rcvfdticimuttg toerben
nicßt fetten mit gerabegu fträflicßer Siacßtäfftgfeit unbe*
adjtct getaffett unb at? ein liebet betrachtet, ba? and) oßne
Sutßun be? Seibenben mieber Bergeßen muß, tute e? etiD
ftanben ift. SBie feßmer aber räcßt fid) biefe Sfernacß»
fäffigung, bte gumeiten bie Itrfadje gtt aufreibenber, lang
anbatternber Ä'ranfßeit ift, bie Sebensfeim unb ©tiief be-
broßt. S? ßätte ein geitiger ©ebraudß ber Sodener
Mineral-Pastillen, bie betreff? ber ©eßteimtöfung,
Leitung ber fatarrßatifcßen Sntgünbititg unb (Berußigung
ber aufgeregten §at?organe at? unerreicht bafteßen, ge»
nitgt, ba? liebet an ber SBurget au?gurotten. Wöge biefe
SSaßrßeit ein Waßnruf für alte Huftenbe fein! ®ie ©0»
bener fpaftitten fönnen in alten Stpotßefen, Sroguerien
unb SJltneratmafferßanbtuugen à gr. 1.25 per ©cßaißtel
begogen toerben. [797—14

Ititit fptii/d){ print: sÄ.fS:
ttnb Dessert-Weine, Madeira unb Oporto oerfenben
itt Stiften Bon 12 gtafdjcu an, ab Söafel, gu bill ig ft en
greifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
u. Basel, Hoflieferanten g. 93t. ber töitigin=9tegentin
Bon ©paniett. ®irefter gmport. ß.trei?tifte frattfo. |9

SltVcittuvs Sluêbcrfrtuf rein wollener,
boppettbreiter Stoffe à 85 Stê. bi? gr. 1. 20 per
Stic ober gr. 1. 05 per SOteter (reeller SBertß gr.
2. 45 bi? gr. 4-, 7 5 per 9Reter) uerfenbett itt eiit-
gelttett SRetent bireft au ß3riuate franco- in'? Hau?
Cettingcv & (fie., Sentratßof, ('{ürid;.

P. S. 99tufter=SoKectioneit bereitmilligft, iteuefte
SRobebitber grati?. j 1007—7

©efttteifte «n^ tavtivte Seibett--
Itoffe hon 1.65 bi? gr. 9. 80 pr. 93tet.

— (ca. 350 beriet). ®eff.) — Berf. robem ttttb ftücf»
toeife portofrei ba? gabrif»®épôt G. Henneberg),
Zürich. 93tufter ttmgeßenb. [270-4

§trtßanb-J)edlett
für trie St(|UTßt|ßp Srautnt-Sstfuuti
mit Silberprägung, für jeöen Jahrgang paffettö
unb aui) tbäfyrenö bes 3a^res Sammel=

mappe btenenb, werben à 2. 23 per !Tadi=
nabnie franfo in ber gangen Schweig nerfanbt.

gApebitioit bet ^iditociaer gfraufu-^ta.

ihtbnn^pedîfu fiir Vit „lunge Pelt"
perfeitbeit wir gegen franfirte (Einfenbuna non
70

gxpebitioit bft ^.{§tuet5er

I!Eine nette, intelligente, brave
Tochter, welche mit allen

Arbeiten eines gut geführten
Haushaltes vertraut ist, findet in einem
bessern Restaurant Stelle als
Stütze der Hausfrau, um in
Geschäft und Haushalt thätig zu sein.
Gute familiäre Behandlung wird
zugesichert. Ohne gute Empfehlungen

Anmeldungen unnütz.
Offerten, wenn möglich mit
Photographie begleitet, sub Chiffre R H
poste restante Ai'bon erbeten, j 1

Eine thätige, der französischen Sprache
mächtige, begabte junge Tochter,

nicht unter 18 Jahren, wird als
Ladentochter gesucht. Eine Waise erhält
den Vorzug, da auf ein einigermassen
dauerndes Engagement gesehen wird.
Fatnilienanschluss. Offerten unter Chiffre
F M 3 befördert die Exped. d. BI. [3

Eine mit guten Zeugnissen ausgestattete,
gebildete Dame wünscht Stelle in

einer Familie zur Erziehung von
Kindern, Ertheilung französischen
Unterrichts. Geschichte etc.: eventuell würde |

dieselbe auch die Direktion des Haus-
wesens übernehmen.

Anfragen unter Chiffre L Ch 4 an die
Expedition d. BI. [4 .; gp-,j

Gesucht nach Montreux:
5] Ein junges, fleissiges Mädchen, in
allen Hausgeschäften (hauptsächlich im
Kochen) durchaus tüchtig. Eintritt
sofort. Offerten nimmt unter Chiffre G M 5

die Expedition d. BI. entgegen.

Haushälterin.
1053] Eine kinderlose Wittwe. mit allen
Hausgeschäften und Handarbeiten, sowie
auch mit der Gartenarbeit bestens
vertraut, sucht auf Februar oder März 1889
Stelle bei einer ältern Dame oder einem
Herrn. Beste Empfehlungen. Gefällige
Offerten sub Chiffre M 10-53 befördert
die Expedition d. BI.

Man wünscht
einen gangbaren Spezereiladen
miethweise zu übernehmen, um später
zu kaufen. Eine Tochter von den Käufern

würde noch einige Zeit in einem
fraglichen Geschäfte Ladentochter-Stelle
versehen, um selbes später zuübernehmen.

Offerten an Familie Andermatt in
Neuägeri (Kt. Zug). [1076

Willlsaiier Hing*!! Hüf
Ta Qualität, achtes, ursprüngliches Fabrikat, empfiehlt bestens [1056

Bob. Maurer-Brun in Willisau (Luzern).
Der Ursprung dieses Fabrikates stammt aus obiger Familie. Dépôts werden gesucht.

Für Kinder genügt 1

1/4—1/2, für
Erwachsene I/o—1

Tain.-Confiture. S

Schacht.à. lFr.lOCt., |
einzeln für 15—20Ct.
nur in Apotheken.
Haupt-Depôt:Apoth. j
C. Fingerhuth,

Neumünster-
Zürüch.

£_poth. Kanoldt's

Tamar Indien
Aerztl.warm ompfohl., unschädl., rein
pflanzl., sicher u. schmerzlos wirkende

Confiture laxative
von angenehm erfrisch. Geschmack,
ohne jede nachtheil.Nebenwirkung.

^
Allein acht.

IffMitlieh. _ OTirfcs"-

Seit Jahren in
I Kliniken u. grösser..

Heil-Anstalten
gegen

Verstopfung.
Blutandrang,

"Vollblütigkeit,
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
I fortlaufend in An¬

wendung.

Damenstoffe,
direkter Import — ohne Zwischenhändler — grösste
u. hochfeinste Auswahl in jedem Genres, empfiehlt
1057] Streiff-Kubli, («lanis.

Prompte Zusendung reichhaltigster D/luster • Coilectionen umgehend und franko.

Cremen Husten mid Heiserkeit.
PATE PECTORALE

Im alien Apotheken skis haben. (H 4960 J)

S£ Eisen-Essenz,
123] Deren Grundstoff, die in ihren vielseitigen Heilwirkungen bestens bekannte
Kraft-Essenz, verbunden mit einem vorzüglichen Eisen-Oxyd, hat sich
unsere Eisen-Essenz als ein sicher wirkendes Mittel zur Hebung der Blut-
armutli, mit ihren schlimmen Folgen, wie Bleichsucht, Sohwächezu-
stände etc., bei den verschiedenen Altersstufen bestens bewährt.

Die in unserer Broschüre enthaltenen, nach Original getreuen Zeugnisse kon-
statiren den überaus glänzenden Erfolg.

Erhältlich in Originalflacoiis von 300 Gramm à Fr. 2. — (mit Broschüre) von
unsern bekannten Depots, sowie auch direkt von

Rnssikon O. WillklCI" & Co. Kit. Zürich.

Milcli-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [10

Man wünscht
ein Mädchen von 18 Jahren, still und
bescheiden, deutsch und französisch
sprechend. in eine kleine Familie zu plaziren.
Gute Behandlung wird grossem Lohn vor-,
gezogen. Offerten nimmt die ..Schweizer
Frauen-Zeitung- unter Chiffre E H 16

entgegen. [16
ine 22jährige Tochter aus achtbarerF. -FarmtiBß-RiTfatjgr-mitt-"IB en im

Spezereigescliäft, deutsch lind französisch
sprechend, sucht entsprechende Stelle,
oder auch als Zimmermädchen in ein
grosses Privathaus. Schöne Zeugnisse
stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten sub Chiffre E H 17
befördert die Expedition d. BI. [17

Mädchen-Pensionat Zimmermann

Brugg (Aargau).
1055] Deutscherund französischer Unterricht.

— Religion. — Zeichnen. Malen und
Musik. — Sorgfältigste Pflege bei massigem

Preise. — Schöner, grosser Garten :

ganz in der Nähe prächtige Waldspaziergänge.

Aarenbäder. — Erkundigungen bei
den Eltern ehemaliger Pensionärinnen.

Frauenarbeitsschule.
Neu gegründet. Eröffnung der Kurse den
15. Januar 1839, nach den Reutlinger-
und Stuttgarter-Methoden geleitet durch
eine diplomirte Lehrerin. — Kurs von
drei Monaten. — Prospekte auf Wunsch.

Reizende Neuheit: Lampenschirme
als Modellirbogen. Landschaft mit
erleuchtenden Häuschen. — Ohne und über
Glasglocken von grossem Effekt. Gegen
eingesandte 75 Rp. in Marken erfolgt
Frankozusendung. Grosser Versandt. [15

K. Weber-Bauer, Eschenz (Tbnrgan).

H «hl*9 lipflf Û Briefmarken kauft fort-
MüUI allLllto während. Prosp. gratis.
714] Gr. Zechmeyer, Nürnberg.

Schweizer Frsuen-Zeriung — Blätter für den häuslichen Kreis

terung seinen Tribut bezahlen. Man muß solchen
Geringfügigkeiten nur keine große Bedeutung beilegen. Wenn
Sie die Thiere und Pflanzen, ja sogar die leblosen
Gegenstände in der Natur beobachten, so finden Sie die
selben Erscheinungen, Die Hauptsache ist, daß wir doch
arbeiten können, und wenn dice auch hie und da mit
etwas mehr Mühe und Anstrengung geschehen muß, da?
hat doch nichts zu sagen. Denken Sie nur an die vielen
Tausende, die Jahr ans Jahr ein mit siechem Körper
ein schweres Tagewerk vollbringen müssen und dabei sich

nur kärglich nähren können, so wird Ihnen eine kleine
Unbequemlichkeit nicht mehr so fühlbar sein. Einige Tage
karger Diät wird Ihnen über manches Unwohlsein
hinweghelfen; auch dürfen Sie die kräftigen Körperabreibungen

und das ergiebige Athmen in freier Luft nicht
vernachlässigen.

Anna v. verg. Der Begriff „ein guter Mann" ist
sehr dehnbar. Die Eine heißt ihren Gatten „nicht gut",
wenn er wöchentlich einmal zu einem Abendtrunke geht,
und die Andere, die eben von ihrem Manne halbtodt
geschlagen wurde, so daß Freunde ihn dafür züchtigen
wollten, nimmt den Wntherich energisch in Schutz, indem
sie sagt: „Ich lasse ihm nichts geschehen; denn wenn er
auch in unguten Stunden unsinnig auf mich losschlagt,
so ist er doch ein grundguter Mann." Suchen Sie also
in solcher Sache keinen Rath, Wissen Sie was die Männer
sagen? Schwachheit, dein Name ist Weib,

Frau S. ZZ. in K. Lassen Sie den Artikel durch
Sachkundige erst prüfen. Eine schöne Auskündignng ist
keine Garantie,

I. M. in D. Wir müssen erst Erkundigungen
einziehen, Sollte nicht ein Fachkundiger Ihres Ortes solche

Ihnen direkt zu geben bereit sein?

Junge Mutter in ß. Die Gewohnheit, und gar
nichts anderes als die liebe Gewohnheit, ist die Erzieherin
des KindeS, Wählen Sie also gute Gewohnheiten.

Besorgte in K. Die Konkurrenz ist in keinem
Berufe angenehm. Sie sehen dies an den öffentlichen
Warnungen, welche die einzelnen Berufe und Gewerkschaften
in den Blättern ergehen lassen. Sie werden wohl be-

merken, daß heutzutage kein Beruf als lukrativ will au-
î gesehen werden, eben aus Furcht vor der zu erwachsenden

Konkurrenz, Ein tüchtiger Mann wird aber auch heute
noch in jeder Branche etwas Rechte? zu leisten im Stande
sein. Erschweren Sie also Ihrem Jungen die Wahl nicht
allzusehr, d, h. treten Sie seinen ausgesprochenen
Steigungen nicht schroff entgegen. Allseitige Belehrung und
dann eigener Entscheid ist das Beste,

W7i MMîiràn - Fabrik - Depot
Lsieli»» n«Ivit
— Spezialität: Wormal-Decken —

reinwollen, an? feinster Wolle hergestellt, per Stück
Fr. 12—17. Direkter Versandt an Hotels und Private.

Heiserkeit, Husten und Verschleimn,,«, werden
nicht selten mit geradezu sträflicher Nachlässigkeit
unbeachtet gelassen und als ein Uebel betrachtet, das auch ohne
Zuthun des Leidenden wieder vergehen muß, wie es
entstanden ist. Wie schwer aber rächt sich diese
Vernachlässigung, die zuweilen die Ursache zu aufreibender, lang
andauernder Krankheit ist, die Lebenskeim und Glück
bedroht, Es hätte ein zeitiger Gebrauch der Soâouer
Miueral-l'asti.llsll, die betreffs der Schleimlösnng,
Heilung der katarrhalischen Entzündung und Beruhigung
der aufgeregten Halsorgane als unerreicht dastehen,
genügt, das Uebel an der Wurzel auszurotten. Möge diese
Wahrheit ein Mahnruf für alle Hustende sein! Die So-
dener Pastillen können in allen Apotheken, Droguerien
und Mineralwasserhandlungen à Fr. 1,2b per Schachtel
bezogen werden, 1707—14

Fkine(MiDWà:S;.S;
und Dsassist »Vsins, Haàsîra und dxorto versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen; ?kalà, Maüu H vis., Marovíoua
n, »assl, Hoflieferanten I, M, dcrKönigin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko. >o

Inventur-Ausverkauf rein wollener,
doppeltbreiter Stoffe à 83 Cts. bis Fr. 1. 30 per
Elle oder Fr, 1, !>b per Nieter (reeller Werth Fr.
2. 4b bis Fr, 4. ,5 per Meiert versenden in
einzelnen Metern direkt an Private franc» in's Haus
Lettinger H Cie., Eentralhof, Zürich.

II, 8. Muster-Colleetioneu bereitwilligst, neueste
Modebilder gratis. i mm-7

Gestreifte und karrirte Seiden
stoffe von Fr. t. 65 bis Fr, 9, 80 pr, Met,
— (ca, 380 versch, Dess.) — Vers, roben- und
stückweise portofrei das Fabrik-Dspôt M. Nermsdsrs',
2üriod. Muster umgehend. (270-4

Ginöand-Aecken
für die Schweizer Frauen-Zeitung
nnt Silberprägung, für jeden Jahrgang passend
und auch während des Zahres als 5ammel-
niappe dienend, werden à Jr. Z. 23 per
Nachnahme franko in der ganzen Schweiz versandt.

Arpedition der Schweizer Iraneu-Itg.

Ejànd-Dà M die „Junge Welt"
versenden wir gegen srankirte Einsendung von
70 Wp.

Expedition der Schweizer Irauen-Itg.

>!I-liirs nstcks, intslligsiats. Dravs
Doàtsr, rvslàs mit allsn à-

dsiisrr sinss Zuck gsknllrtsn Maars-
üaltss vsrtraM ist, àâst irr sinsw
Dssssrn Msstanrant Ltslls als
LtäMs âsr Manskran, arm irr Ms-
ssbäkt rmâ Mansllalt àâtig an sein.
Marks kainiliärs Làanâlnng avrrâ
angssisllsrt, Mdars guns Almptsla-
Inngsn ánlnslânngsn nnnüta. MI-
ksrtsn, avsrm wöglioll rait Dlloto-
grapllis losA'lsitst, snD (Mitlas M M
posts restants àdorr sröstsn. ^ 1

Mkiie tbätige, der kranaösiselisn Lpraebs
^1 mäolckige. begabte junge Doebtsr,
niebt unter 1? dabren, vird als I-aâen-
tovüter Assnodt. kins KVaise srliält
den Voinnig. cka auk ein einigermassen
ckaueruckes Lngagemsnt geselmn vird.
kamilisnanseblnss. Dtkerten unter Dkitkre
k !VI Z bskördert die Lxpsd. ck. LI. s?

stkNins mit Zoten Zeugnissen ausgestattete,
Ml gebildete Haine vnnsebt Lkelle in
einer Kamille aur kraiebung von lain-
cksrn, krtbsiiung tranüösiseben lacker-
ricbts. (iesebicbte à: eventuell vürde -

ckisselbe aneli die Direktion ckes Haus-
vesens übsrnsbinen.

Anträgen nnter bittre t OK 4 an die
Kxpsdition ct. öl. s4

^ g^zs

Kk8uo>it naeli Uvlweux:
5 s Din junges, flsissigss Mädcben. in
allen Dausgesebäkten (bauptsäebiiob im
koebsn) durobaus tüebtig. Kintritt so-
kort. Okksrtsn nimmt nnter Obikkre <Z lVI 3

flis Expédition cl. öl. entgegen.

1053s kine kinderlose KOittve. mit allen
Dausgesebäkten und Handarbeiten, sovis
auob mit der Cartenarbsit bestens ver-
traut, suobt aukksbruar oder Mära 1883
Ltslle bei einer ältern Dame oder einem
Herrn, öests Kmpksblungen. (lskällige
Okksrtsn sub Dbiàe N 1053 befördert
die Expedition d. öl.

IVlsn wunsokì
einen gangbaren I:«< I «,»
mistbveiss au nbernebmsn, um später
?;n kauten. Line Ikovlatvr von den Xän-
kern vürds noeb einiZe 2sit in einem
kraZIiebsn Cesebäkte Dadsntoobter-Ltelle
verseben. um selbes später smübsrnebmen.

Okkertsn an Lamilie àdermatt in
läeaäAeri (Lt. Aus). (1076

MîlNszlss«! ZUZ.SZKZZ
la hiialitat, äcbtes, ursprünAlicbss Dabrikak. empüelclt bestens (1056

Der Ursprung dieses Fabrikates stammt aus obiger pamiiis. Dépôts werden gesuokt.

1/4—l/2, kür Dr-

Dain-tonlitüre, i
ZLìiîìLÛì.à. iDr.lOLZt., I

nur in ^.potdàsQ.
tt2upì-lZspôt:^.p0td. ß

O. t'îiiixvi'tìutîu
Niài'èeZì.

gW- 4sonNrni»e Iax!ttive -ijM

TstffStitUali. - Wiri-s»

Ks!1-^rlsìulisn
ASFSll

Vsrsiopfung.
L!u.ta.MàranA,

Volldliitigcheit,

dligrâiis wo.
î fortisufgnü in

vMMStvM,
direkter Import — obns Aviselienbändler —Zrösste
n. bocîikeivste Ansvabl in sedem Cenres. empkieblt

prompts Zusendung reickkaitigstsr ililustsr - Ooilsctionsn umgebend und franko.

NTZGt«M KI S» «z IkG A-s s se kl « îti.

s» »zz« I! « «n (II 4S60 d)

123s Deren Crundstokk, dis in ibren vielssitÍAen UeilvvirknnAen bestens bekannte
LLratt-Mssen2> verbunden mit einem voriiüAllcben Ligen-vx^â, bat sieb un-
sere M!svia-MsseN2 als ein sicber wirkendes Mittel ?ur llebnnZ der Mlut-
armntd, mit ibren scblimmen DolZen, vis Lleioügaolrt,
gtäväe etc., bei den verscbisdsnsn L.Itsrsstuken bestens beväbrt.

Die in unserer örosobüre sntbaltsnen, naeb Di-iZinal Zstreusn AsnZnisse Kon-
statirsn den überaus Zlän^enden LrkolZ.

Lrbäitliob in OriAinaiflaoons von 300 Cramin à 2. — (mit Lroscbürs) von
unsern bekannten Depots, sovis aucb direkt von

î? rr ^ iN <> rr f?!. ^Viuîk!Ul' &

Ui1ost-(!sto<;vwÄ6 in ?ulvsi iillà in Lroquvttes.
Die sinnigen, vslobs die nabrenden und milden LiAensobakten des Oaeaos und

der Mileb versiniZen. Nan vsrlanKs den Hamen des Lrtinders. (10

SVfsn wünsoilt
ein släckeben von 18 daiireii. still und
bssebeiden. deutseb und kran/ösisoli spre-
eilend, in eine kleine Kamille MI pla^iren,
(Inte öeliandluiie; vird grossem llobn vor-
AeiMAen. (>ttl>iden nimmt die „llebvecker
Krauen-Asitung- untei- kbiilla? k tilg
sickAsgen. (16

ins 22säbriAS Doebtsr ans aobtbarer
akanckkrer'tttvbkia; nrrck- ei kabren—rnv-

>8peüereia,esebält, deutseb und lranxösiseb
spreelieini. sinlit eutspi-eelnnnie 8ts!ie.
oder aneb als /llminsrmädelien in ein
grosses k'rivatbaus. llcböne Asugacksse
sieben ^n Dienste».

(lsfl. Dtkertsn sub liikkre ü II 17 bs-
köräert die Lxpsdition d. öl. (17

SruKA (àvKckii).
1055s Deutscber und kran^ösisober k'ntsr-
riebt. — liellZion, — Aeiebnen. Maien und
Musik. — Korgkältigste ötleAe I>oi mässi-
Zem kreise. — Keböner, grosser (karten -

Zan? in der Käbe präebtiK-o (Kaldspa^ier-
gänge. ckarenbäder. — LrkundiAUNAen bei
den kliern ebeinallg;er öensionärinne»,

fi-au6nai'lZ6lt88oiiul6.
ken gegründet. HiWnunA àsr Xnrsê àsn
IS. ànuar ILLS, naeli den HsutlinZsr-
und ZtuttZartsr-Mstboden geleitet dureb
eins cllpiomirte I.ebrerin. — Kurs von
âlêi Monaten. — örospekto auk IVunseb.

Itei/ende Xeubeit: I-ampeuscblrwe
als Modellirbogsn. Dandsekakt mit sr-
lsnebtendsn Dänsoben. — Okns und übe,
(idasgioeken von grossem Kikekt. «legen
eingesandte 75 Rp. in Marken erkoigt
krankoxusendnng. llrosser Versandt. (15

«. Wöbev-Lausi-, ^svken? (klnirzau).

M/.sb«.» H?/.shf0 Driekmarken kaukt kort-
lliUkiUtiv vàbrsnd. krosp. gratis.

714s M. 2v(idl»v^or, kürnkerg.



Sdthteijter JTvauen-JBifung — îêVâttev für den (mueihfjeu mvete

Kautschuk-
Bettunterlagen

für Kinder und Kranke in verschiedenen

Qualitäten empfiehlt [1078
R. Cut, Tapetenhandlung,

Zürich, Kirchgasse 32.
Mustersendungen bereitwilligst franko.

Festgeschenke!
— Garantirte Taschenuhren.—
Fabrikpreise. Wecker von Fr. 5. 50 an,
franko. Vortheilhafte Bezugsquelle für
1045] Wiederverkäufer. (M 6921 Z)

M, Stahl, Fabrikant. Meuchätel.

Bienenhonig
eigener Zucht, kalt ausgelassen, verkauft
mit Garantie für Aechtheit in Büchsen à
1 und 21 '2 Kilo à Fr. 2.— per Kilo [913

Max Sulzberger, Horn a. B.

Allen Damen
welche die neuesten schwarzen und
farbigen Kleiderstoffe, Regen-
mantelstoife und Garnierstoffe
zu sehr vortheilhaften Preisen
wünschen; empfehlen wir unsere
grossartigen Muster-Collectionen von
einfachen Iiis hochfeinen Genres, welche

gern zur Verfügung stellen. Nach
Auswärts sowohl Muster als auch
Waaren per Meter oder Stücke franco.
Unser neuester Catalog für Confection

gratis und franco. [839

Damen-Confections-Magazin

Wormann Söhne, St Gallen

zur „Stadtschreiberei".

Wasch- und Bade-Einrichtungen,
sowie [14

Douchen, russische, Dampfbade,
Irisch-römische u. Strudel-Bäder.

Katalog mit 66 Abbildungen in
den drei Landessprachen zur Verfügung.

Grosch-Nelüsen
Schipfe 39 — Ziirifii.

HB. Siehe Artikel der „Schweizer
Frauen-Zeitung' Nr. 26 vom 24. Juni,
betitelt: „Das Reinigen der Wäsche'.

«^Unübertrefflich
Fur H erbsUWinter

L ederschubwaaren
mitgaranHrF wasserdichten

Guttapercha-Sohlen.
H.SFECKEB

BahnhoFstrasse9Q
ZÜRICH

jSpecia/itäb.
CAOUTCHOUC u,

.GUTTAPERCHA-
FABRIKATE.

Guttapercha ist zähes hart
«Bnichtzu verwechseln mitCaouIchouc.

freisoouranfe gratis auf Verfangen.

985] Empfohlen In der „Schweizer
Frauen-Zeltung" Nr. 21 vom 20. Mai
1888 (siehe Briefkasten).

Feine spanische Weine.
\ Co., Barcelona nl Basil

Hoflieferanten I. M. der Königin-Regentin von Spanien.
Preise per ganze Flasche:

Flor del Priorato, herb und süss, j Nr, 13—18. Jerez (Xérès, Sherry),
vorzügliche feurige Rothweine,
ärztlich empfohlen Fr

6. Oporto Uno (Portwein) „8. Moscatel ilno, feiner süsser Dessertwein „
11. Madeira flno „

12. Manzanilla de Sanlucar, sehr
feiner, herber, andalus. Weisswein

1.20
1.50
1.65
1.50

2. 50

ausgezeichnet reine Naturweine
aus den besten Kellereien von
•Jerez de la Frontera. Fr. 1. 50
bis Fr. 3. 75.

Nr. 20—25. Malaga, dunkel,
rothgolden und hell (lagrima), 3jährig
Fr. 1. 60, 6jährig Fr. 2.10.

Ab Basel in Kisten von 12 Flaschen, Flaschen und Kiste frei. — Probekisten
von 12 Flaschen in verschiedenen Sorten ohne Preiserhöhung1. — Post-
probekiaten von 2 Flaschen, mit 40 Ct. Aufschlag per Flasche, franco nach
jeder Schweiz. Poststation gegen Nachnahme oder Vorauseinzahlung. — Bei
Abnahme von Gehinden billigere Preise. [646-1
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Heise

[Company

Hur aecht
Fleisch-Extracf
wenn jeder Topf
den Namenszug

in BLAUER FARBE Träft.

-Corsets e
aus der ersten schweizer. Gesundheits-Corset-Strickerei von

E. CL Herbschieb in Romanshorn,
als praktisch, gesundheitsgemäss von Aerzten und
Fachzeitungen sehr empfohlen, zeichnen sich vor allen
andern derartigen Fabrikaten aus durch gutes Material,
exakte Arbeit, vorzügliche Façon u. dauerhafte Elasticität.
Man achte desshalh beim Ankauf solcher genau auf
beigedruckte Schutzmarke. Dieselben sind zu haben
in jeder bessern Corset-Handlung der Schweiz und
des Auslandes. [65

fr~v..

FleiscIi-MilcMacao von P. Brandt. Apotheker und Chemiker,
unter Mitwirkung von D. Peter, Milch-Chocolade-Fabrikant in Vevey, zubereitet.

Aeusserst nahrhaft, sehr leicht ZU verdauen und von sehr
angenehmem Geschmack. Sut konservirbar und besser als Fleisch-
Extrakte, Elixire und Fleisch- oder Pepton-Weine. Eeoonvales-
oenten, blutarmen, tuberoulösen (schwindsüchtigen), sowie magen-
und eingeweideleidenden Personen besonders zu empfehlen.

Prospekte und Muster werden gratis und franko auf frankirte
Anfrage versandt. (H6903X) [861

Zu haben bei: Apotheker Brandt, 15 rueVerdaine, Genf, und in allen Apotheken.

Marque
déposée

Die unzerbrechliche Haushaltungstafel,
ausgestattet mit zwei schön rotli und hervorhebend auf Schiefergrand
gedruckten Tabellen, enthaltend alle in das Hauswesen einschlagenden
Rubriken, die mit kurzem Griffelzuge nur mit Zahlen ausgefüllt werden
müssen, ist jeder sparsamen Frau zu empfehlen. — Gegen Einsendung
von Fr. 1. — in Postmarken franko zu beziehen bei [1022

Franz Theiler in Einsiedeln (Schweiz).

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich

Cacao & Chocolat
en Poudre.

Grôsstes Bettwaarenlager der Zentralschweiz!

Gegründet J. F. Zwallleil, Thun. 1866
Versende franko, gut verpackt, durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme

ein zweischläflges Deckbett mit bestem Rittiund 7 Pfund chinesischen Flaumfedern
(Rupf), beste Sorte Fr. 22, mit grossem Hauptkissen Fr. 30. Sehr guter
Halbflaum pfundweise Fr. 2. 20. Zweischläflge Flaumdeckbetten mit 5 Pfund feinem
Flaum Fr. 31. [12

Fabrikation von

Berner Leinwand
in schwerer,ächter,ungekünstelterWaare,

aus hiesigem Stoff gesponnen:
Hand- und Küchentücher,
Bildhandtücher, [1077
Küchenschürzen (handgärnige),
Metzger- und Bäckerschürzen

(handgärnige).
Leinwand zu Hemden und Leintücher

(ganze Breite) in gebucht, garngebleicht,

halb und ganz gebleicht.
Tischtücher und Servietten.

— Muster zu Diensten. —
Bleienbach. Gygax b, Schulbaus.

Prof, Dr. Esmarch's

Tournipet-Hosenlräaer
solid und elegant [îoeoa

praktisclibei Unglücksfällen.
C. Fr. Hausmann

Hecht-Apotheke - St. Gallen.

KnaMizip
für jedes Alter [402

versendet franco durch die ganze Schweiz

Hermann Scherrer
Kameelhof — St. Gallen.

Bei Bestellung genügt Angabe des Alters.

MaCk Stärke

m Qualität uniiiertroFfenl

Nur äcftt
mit neltyer ScAxzizr
marZce Alleiniger

Fa b rifean tlcJEZrfinder
HCJ Mack,U/m'/o.

Kral's echter
Karolinenthaler Davidstliee
für Brust- und Lungenkranke.

Ein Päckchen kostet 40 Bp.

Eisenzucker
für Blutarmuth, Körperschwäche, Bleichsucht,

Scrophulose, Nervöse Leiden etc.
1/1 FL kostet Fr. 2. 40, 1/-2 FL Fr. 1. 20.

Gastrophan
bestbewährtes Mittel gegen Magenleiden.

1 Flasche kostet Fr. 1. 40.

HauptYer8end.ung8d.epot in Prag
bei Josef Fürst, Apotheker.

Ferner zu haben bei: [271
Engelmann, Apotheker, in Basel.

H Unterzeichneter empfiehlt sich zur j

I Vergoldung und Versilberung
II von allerhand Bijouteriewaaren.
H Chr. Anderist, Vergolder,
Ü Feuerthalon bei Schafthausen. [!

Schweizer Fr.ruen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Ksttuntsl-Iagvn
kür Linder nnd Lranke in versebie-
denen tfuulitätsn empksblt f1078
kî. Luì, l'llfZktôàlluclIuug',

Lirobgusse 32.
Il/Iustsrsendungsn bereitwilligst tränke.

— kapantii-te laseliknutii-en.—
Labrikprsise. 'tVevksr von ?r. 5. SO an,
franko. Vortbeilbakts öezugsgnells ine
1045) ^Visderverkänksr. fU 6921

dl. Ltukl, Labrikant. Xsuvbâtel.

LieiìLàviiiK
eigener Xuobt. knit ausgelassen, verkauft
init <3 nenn tie Ine ^.sobtbsit in Büobssn à
1 unà 2' 2 Lila à l^r. 2.— per Lllo f918

IVIax Lulài'gk«', ttorn a. k.

àbdû vâM
wslobe die neuesten sobwarzsn und
farbigen iciotSorstotke, lîegvv-
rnnutelstolks und Varuiorstokko
ZU sein- vortbeilbakten Lrsisen ^vün-
seilen, smpksblen vie unsere gross-
artigen Älustsr-lZolleotioueu von
sinkaeben Sis li>>el>keineii Lenres. vel-
ciie gerii zuiw'eriügung stellen, Xaob
/lusväris sovolil bluster nls nuoil
IVaarsn per Netsr oder stüoke franco.
Unser neuester Latalog kür Lonksstion

gratis unà franco. f839

OnMôn-Oonksetions-NnAAà

Mrmânll 8Wne, 8t. Weil
sur „StatttsolrrsibörsüL

Uàsed- mâ Kàà-Mià^ii,
sowie f14

Houolreu, russtsotto, Vs.mi»t1zg.âv,
Irtsok-römtsvlro u Struâel-Làâsr.

Làlog init 66 .Abbildungen in
den drei Dandssspraobon zur Verfügung.

<F08à-F6àl86I1
Sàix>4s 39 — j« !î.

Nlk. Liebe Artikel dee ^sobwsizer
Lrauen-Xeitung" blr. 26 voin 24. duni,
betitelt: »Das Leinigen der IVäscbe^.

v^UllUbertrssflicii
für ff srksiaWnisr!!!

eàL'à/lwss/'M
Mifg-Ikällfirf V/SL8örälc^6N

Luttsperetici-Zöliieü.
U.MWUM

8sknkof5tf388e30

^ e^ouiLttouou
âi/ìpckvtt/ì-

Eutlsperrds >zt ?sks«dzrl
«Lnielit?» ve^vveekzeln mitLsoiitckove.

/kàâà^/>á M/

985) pmptoklsn !n <ise ,,8vdweizer
prauen-2s!tung" N,-. 2, vom 20. Mo!
1338 (siebe Briefkasten).

?à sxàsà 'Wà.
à k«., LMkI« MS WI

HvülsLgi'NlltOii I. U. àsr MuiAm-RsAsilà von Lparlisn.
Brsise per ganze LIasobe:

LIor âelkràt»,kerbundsüss, kir. 13—IS. der«!? (Xérès, sbsrr)'),
vorzügliobe feurige iìotbweins
ärztlleb empkoblsn Lr

6. Oporto ào (Loitwein) »
8. lîlosoatel ào, là«r «ms«r L«zzsrw«iii

»
11. àdviru àv »

12. làn/anills, de Saiàosr, sein
feiner, derber, sudalus.lVeissvsin

1.2O
1.50
1.6S
1.50

2. 50

Äusgeseiednst reine lXnturvsine
nus den besten Hellersisn von
.lere? de In ?rontsrn. ?r. 1. 50
bis il'e. 8. 75.

dir. 20—25. Zlàlkt^a, dunlcsl, rotb-
Zoldsn und bell (InArinin), ZMdrig
?r. 1. 60, SZbriA l?r. 2.10.à Làsvl in Listen von 12 Llnsebsn, Llssobsn und Liste frei. — ?rodvlc1gtvu

von 12 Linsebon in vsrsodiedsnsn Sorten oduv ?roilsorI»LI»u»x. — ?c>at-
Nrodvktstou von 2 LInsodsn, init 40 Lt. àtseblnZ zier Linsobs, kràuoo nnob
^eder sobveizl. Loststntion gegen Nnoknndine oder Vornussin^ndiung. — Lei ^k-
nnbrns von Lebinden billigere Lreiss. f646-1

M ê
» îr°> ^

s« Z

i

Mrölvâ«â kleisc

^0MPS!lv>

siufseetit

^leisek txtnsvt
wenn ^scier lopf
ösn f!smens?ug

-lîmls -
W âsr krà sàeiM. kssMSKsits-Lorset-Ztiickisrei von

H. kààb in kMMnài'll,
sis prsbtisob, gssundbeitsgeinnss von ^.er?tsn und
Lsebüeitungsn ssbr einptoblsn, 2eicbnen sieb vor nlien
sndsrn dersrtigen Lsbrilrnten nus durob ZutêS Uâtsrísl,
êZ2lîts ^rbsit, vor^ûZIìcdê?ÂZ0N u. àallsrbaktê ülsstieiiät.
blnn sebte dsssdnlb beiin àlcsut solober gennu sut
bsigedeuolcts Lobàinnrbe. Dieselben sind ?.u bnben
in iedee bessern Dorset-llnndlnng der 8ebwei?. und
des ààoàss. fb»

Misâ-Ailtli-à»« M k. àiiâ, àMà M lilieà,
unter Uitvirbung von dl>. Ailob-Lbooolnds-Lnbrilcnnt in Vevs^, Zubereitet.

ásuêssrst nndrbntt, ssdr Isiodt 2ll vsràausv und von sedr
NllZsllêlunsm Lesodinnciê. lint kollssrvirbs,r und dssssr nls Llsisod-
Lxteabts, Llixire und Llsisod- oder Lepton-XVeine. Rsoouvalss-
osntêll, blutsrmsn, tubsrsKössu (sodvindsüodtigsn), so^is nesgen-
und singsvsidsleidsndsn Lersonen besonders ?lu einpksdlsn.

Lrosxsbte und Alustsr verdsn grntis und trnndo nui trnnbìrte
Xnkrnge versandt. A 6903 X) f861

^u bnben bei l ^xotdêksr Lrànàt, 15 rus Vsrdnine, Ksuk, und in nllen L.xotdeden.

tiurcsire

vis unisi'dl'solilîolis vauskkàngstaiel,
ausgestattet init -l^voi sobön rotb und dervordebend nul Sodieksrgrunâ
gedeuebten 'Ibebellen. entdnltsnd nlle in dns ttnus^veson einsodlngendsn
kubriken. die mit kurzem Lriikàuge nur init Indien nusgutüllt verâen
müssen, ist jeder sparsamsu Lruu zu einxtsblon. — ttegen Linseudung
von Lr. 1. — in Lostniarken kranko 2U belieben bei ^1022

I°rs.n2i Lksïlsr w T!insïeàs1n (8cìnvei!-).

Uêâà^â'or
st â'àrZSDt

<; t âiz>1orr»ê«
^.mstsrÄairt

àvsrs, ?a.à
àoaàsrliis national

Lsrns fi3
I-onàrss, Süirioli

Oîìeao H (îàoeolat
<Zil I^>>Il<1,-<-.

Krôà LàmiiWr à ^eiitràlivàî
k«xràâ«t «s. P. llui». 18««

Versende franko, gut verpackt, durcd die ganze gebvsiz gegen Lostnacbnabms
oîn rlVeisvdlStlgs» vsokbett mit bestem Rittlund 7 Pfund vkinssisvdsn klsumfedorn
(Lupk), bests sorts Pr. 22, mit grossem Ilauptkisssn Pr. 30. 8ekr guter ttsld-
tlaum ptundivsiss Pr. 2. 20. ^«sisoklsügs PIsumdsokbstton mit 5 Lkund keinem
Lisum Pr. 31. f12

lLattrikattou vc>u

Lsriisr
insobvsrsr,uobtsr,nngebunstsiter1Vusrs,

uns bissigem stolk gesponnen:
Hs.uâ- nnd ILbobonttivber,
Ltläkauätitodor, fl077
ILüobeusvbürzeu (bsndgürnige),
IllotZgvr- und Läokvrsvkürzsi»

(bundgurnigs).
1-etQvvs.uâ ZU Hsiuàsu und tsintüsber

(ganze Breite) in gebnobt, garngs-
bl siebt, bulb und ganz gsblsiebt.

?isobtüolber und Servietten.
— lVlnsbsr xn Oisnsbsri. —

öleienbscd. VzrKax b. Zààus.

?rot. Dr. üsiiiüroli^

solid und elegant zioà
27 S. î Z. S T là

i)6Ì linAl il c^1<s1-111 Sir.
0. ?!'. kittI8IIISllII

MM-àflàîîe - 8t. Lallen.

ûllà-àliW
à îjeàss ^.Itsr ^02

fgrssiM franco àod âis M?s Sàà
^ei'mann Lekek'ps»'

Llanissldot — 8t. (Altllev.
8sî ksstsllunx xsnilxi tnxzbs ilss tlisis.

IWtolî^M
ââ '/Vr//' S

ILi îil'r-l <

^roliîiHutàtvr Daviàtlivs
kür Lrust- und Lungenkranke.

Lin Laokcben kostet 40 2x,

LÎ8LU?!Uà6I'
kür Llntarmntb, Lörpsrsebväobe, LIsiob-
snobt. soropbnloss, klsrvöss Leiden eto.

l/i Ll. kostet ?r. 2. 40, d'à LI. 7r. 1. 20.

dsstbsvvâdrtss dlittsl gegen blagenleiden.
1 Llasobs kostet ?r. 1, 40.

Ls,ri.x>bvsrssiiàvi.iigsàsxob in Lrs.g
bei ^osek?ürst, ^.potbeksr.

Lernsr zu baben bei: f271
lLQKolMàvrì, L.potbsksr, in Basel.

^ Dnterzeicbnetsr empLsblt sieb znr i

Z VerZvIâllllZ iillâ VàHà-unZ
M von allsrbsnd ttijouterie^aaren.
R Llir. Anäerist, VeiAolàsr,
D Lsusribâlsu bei Lobaiìbansen. s!



SrtüUuifEr JFrauEu-jEitung — qgfäftEr für brn häusUdien iKrEi»

Verkaufs-Lokalitätea
Centralhof

SijLricli
Erstes Schweiz. Versandtgeschäft.

Oettinger & Co. Zürich
— Ausverkauf

Muster in Damenkleiderstoffen
und Waarensendungen

franco in's Haus geliefert.
Neueste Modebilder gratis.

unseres ganzen Lagers in Damenkleiderstoffen
zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen und führen wir blos einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an

— Specialatotheilung- Kleiderstoffe- —
Preise pr. Elle pr. Meter

Doppeltbr. Melton-Foulé in solidester Qualität
do. Rayé-Foulé do. do.
do. Damentuche, hervorragend solider Qualität
do. Cachemire u. Merinos, garant, reine Wolle
do. Drap-Foule do. do.
do. Ball-u.ßesellschaftsstoffe do. do.
do. extra prima Kammgarn-Cheviots do.

Extra prima Qualität Seiden-Peluche in 60 Farben
Flanelle in Molton u. Kern-Köper, garant, reine Wolle

Fr. 36
-. 57
-. 75

80
1. 20
1. 20
1. 45
2. 95

95

60
95

1. 25
1. 35
X. 95
1. 95
2. 45
4. 95
1. 60

Gelegenheitskauf wasohächter bedruckter Elsässer-Foulard-
Stoffe à 27 bis 48 Cts. per Elle; es sind dies nur beste Qualitäten,
deren reeller Werth 45 bis 85 Cts. per Elle.

Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höfliebst ein :

Zürich
Oers.tralH.of-

[927

— Abtlieilung Damenmäntel. —
Lange Paletots in Double, Rayé u. Peluche, sowie Jacquettcs à Fr. 6. 50 bis 35. —

do. Dolmans do. do. do. sowie Visites „ „ 9. 50 „ 45. —
Regenmäntel, vorzüglichster Schnitt, neueste Façons „ „ 7. 50 „ 28. —
Tricot-Taillen, reine Wolle, vorzüglichster Schnitt „ „ 2. 90 „ 12.50

Auswahlsendungen in Confections vom billigsten bis zu den feinsten und zu allen
Preisen bereitwilligst.

Separat-Abtheilung für Herreu- und Knabenkleider.
Buxkin, Velour und Kammgarn, 135 bis 145 cm breit, garantirt reine Wolle,

nadelfertig à Fr. 1. 95 per Elle. Muster unserer grossartig reichhaltigen Collec-
tionen von Herrenstoffen versenden umgehend franco.

Wir machen bei diesen billigen Ausverkaufspreisen speziell auch
Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine besonders aufmerksam.

P. S.
Oettinger & Co.

Mustersendungen in Damenkleider- und Herrenstoffen umgehend franco in's Haus.

Zürich
Centralhof.

zu haben à 1 fr. 25 pro Schachtel in allen Apotheken, Drognerien und Mineralwasser-Handinngen.
U- i S-J'i.if

I>iese allseitig so beliebt gewordenen Pastillen haben sich auf das Beste bewährt und leisten die
vorzüglichsten Dienste gegen die nachfolgend genannten Krankheitserscheinungen :

Finfaoho Vorcrhloimnnn wie sie täglich von Tausenden oft
lLllllal/MC * Ol oLlllOllIIUliy, nur ajs Folge Genusses geistiger

Getränke in froher Gesellschaft empfunden wird, wird dadurch mit Erfolg
verhütet oder bekämpft, indem man am Abend selbst und andern Morgen je 3

bis 4 Pastillen in seinem Munde sich auflösen lässt; denn schleimlösend in
hohem Grade sind die bekannten Sodener Mineralquellen und desgleichen die
aus ihnen gewonnenen Sodener Mineral-Pastillen.

TT« «4 wlfû PfleSen daher die eifrigsten Besucher Sodens und,
*1 Uetcllhi clllliC felis sie nicht in's Bad reisen können, die

bereitwilligsten Käufer der Sodener Mineral-Pastillen zu sein. Es ist indess
sehr zwischen leichten und schweren Hustenanfällen, zwischen rasch
vorübergehenden und chronischen, langwierigen Katarrhen des Rachens, des Kehlkopfs
und der Lungen zu unterscheiden. In erster Linie dürften die Mineral-Pastillen
aus dem Sodener Quellenschatz sogar Denen zu empfehlen sein, die «h mir StSBe begriffen ist.
der grossen Empfänglichkeit ihrer Athmungsorgane für katarrhalische
Affektionen bewusst sind und darauf denken, namentlich bei kalter, windiger Witterung

Husten nnd Heiserkeit zu vermeiden, d. h. dem Eintreten dieser
Leiden dadurch" vorzubeugen, dass sie während des Gehens in rauher Luft eine

Sodener Mineral-Pastille im Munde auflösen. Ist die Heiserkeit schon
eingetreten, zeigt sich beim Sprechen der Kehlkopf gereizt und bekundet ein häufiger
Husten clen eingetretenen Lungenkatarrh, dann genügt natürlich eine vereinzelte
Pastille nicht : es müssen mehrere Sodener Mineral-Pastillen wiederholt nach
einander genommen werden, um die wohlthätig lösende und mildernde Wirkung auf
die affizirten Schleimhäute zu üben. Wer wird einen quälenden Husten in seiner
Nähe mit anhören wollen, ohne ein so bewährtes Linderungsmittel anzurathen'?

Ernste Lungen-Katarrhe tISÂT
dern noch sorgsameren und reichlicheren Gebrauch der Sodener Mineral -

Pastillen, von welchen dann 2—3 Mal täglich 5—10 Stück in 1

4 Liter
lauwarmem Sodener Wasser No. III gelöst und zu einer Zeit genommen werden,
in welcher der Magen nicht mit Speise belastet, also nicht in Verdauung anderer

Einer besonderen Beweisführung, dass die Sodener Quellen für chronische
Katarrhe der Athmungsorgane äusserst heilwirkend sind, bedarf es nich t, Aerztliche
Autoritäten von anerkannter Bedeutung haben sich längst, ohne Widerspruch zu
finden, dahin geäussert, dass gerade der Gebrauch der Quellen, aus welchen die

hauptsächlich gewonnen werden, „sich (wie ein Sachkenner schreibt) ganz
vorzüglich für das ganze Gebiet chronisch-entzündlicher Krankheiten der Respirations-
Organe, in specie des Kehlkopfs und der Nasopharyngeal-Schleimhaut eignet".

~RlrIl®'f"ln*flTllrA aller Nationen pilgern alljährlich in so grosser
-13X llo ulvl (lllnC Zahl nach dem schönen Taunusbad, dass man dort

die Empfindung hat, es würde die AVirkung, welche die Sodener Brunnen auch
für andere, namentlich Unterleibskrankheiten, bieten, unterschätzt. Brustkranke
verlangen auch am meisten nach einer Fortsetzung der Sodener Kur durch
Gebrauch der Sodener Mineral-Fastillen, weil sie wissen, dass dieselben ans
den besten Quellen Sodens, unter ärztlicher Contrôle, durch Abdampfung
gewonnen werden. Ein ärztlicher Schriftsteller räth zum Gebrauch der mineralischen

Naturheilmittel Sodens da, wo „Reizzustände der Respirations-Organe
vorhanden sind, welche den Verdacht der Lungen - Phthise erwecken". Ist
letztere aber eingetreten, so wirken die Sodener Mineral-Pastillen den die Lungen-
Phthise hegleitenden Katarrhen der Bronchien entgegen.

Nach Lungen- nnil Rippenfnll-Entznndnngen ist zur Verhütung oder Milderung

der Nachwehen der Gebrauch der Sodener Mineral-Pastillen in hohem Grade
indizirt und bildet eine Vorsichtsmassregel, die ebenso durch dio Sorgfalt der
Pflege eines Genesenden geboten, als pekuniär leicht zu beschaffen ist.

Schliesslich sei hier noch erwähnt, dass bei den qualvollen Leiden, denen
unsere Kinder IfOllphtlllcfAnc unterworfen sind, der Gebrauch der Sodener
während des VCUlrllllUölOllO Mineral-Pastillen von erfolgreichster
Wirkung ist. Beruhigend, lindernd und lösend in ihrem Effekte, mildern sie die
anstrengenden Ausbrüche des krampfhaften Hustens, beschleunigen und erleichtern

die Schleimabsonderung, schwächen somit ungemein die nach dem Husten
eintretenden Erbrechungen und heben die den Husten begleitende, oft an das
Ersticken grenzende Athemnoth. Eine Pastillenkur bei Keuchhusten nimmt der
gefährlichen Krankheit Schwere und Wucht und hat sich vollkommen bewährt
als das vornehmste diesbezügliche Linderungsmittel.

Ein wahres Volksarzneimittel sind die Sodener Mineral-Pastillen bei allen
Ständen geworden, und zahlreiche Zeugnisse von Aerzten des In- und
Auslandes sprechen laut dafür, dass sie die AVirkungen, welche man von ihnen
erhofft, auch in Wahrheit üben.

Jede Familie, die einen schwer Hustenden,
einen Lungenleidenden in ihrer Mitte hat, wird mit
Genugt-huung das lindernde und zur Genesung hinleitende Wirken der Sodener
Mineral-Pastillen wahrnehmen und Jeder, der sich eines so wohlthätigen
Mittels versichern will, findet unter den vielen Bezugsstellen diejenige, welche
ihm das gewährte Hausmittel ohne Mühe liefert.

Die Sodener Mineral-Pastillen bilden unstreitig und mit Recht das bevorzugteste diesbezügliche Heilmittel unserer Zeit. Auf Grund ihrer Heilkraft erregten
dieselben bei der jüngst stattgehabten Eröffnung der Internationalen Ausstellung in Brüssel nicht allein die besondere Aufmerksamkeit und die lohende Anerkennung

Seiner Majestät des Königs der Belgier, sondern sie fanden auch die vollste AVtirdigung der hervorragendsten Autoritäten und der fachkundigen Preisrichter.

Der verdienstvolle medizinische Schriftsteller Dr. If o 1 h sagt über die
Sodener Heilquellen, deren transportatives Produkt die Sodener Mineral-
Pastillen sind: „Die Heilkraft hat durch die höchst glücklichen Erfolge bei

Lungentuberkulose die verdiente Anerkennung gefunden, doch nicht
minder glänzend sind die Resultate der Heilwirkungen bei Erkrankung der
Athmungsorgane und bei jenen Krankheitsstufen, die mit dem gemeinsamen

Namèn chronischer Katarrh bezeichnet werden.

Dr. med. Obst, Leipzig, konnte wie folgt über die Anwenduug der
Sodener Mineral-Pastillen berichten: „Ich kann Ihnen mittheilen, dass

die angewandten Sodener Mineral - Pastillen ganz vorzüglichen Erfolg
gehabt, Sofort haben sie ausserordentlich günstig auf die Expectoration

gewirkt, so dass der Husten, der allen angewandten Mitteln trotzte,
sich schnell zum Besseren gewendet hat und wie ganz geschwunden ist."
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Um das Publikum vor Täuschung zu wahren, tragen sümmtliche Schachteln eine blaue Schlussmarke mit dem Facsimile Ph. Herrn, hay.

Haupt-Dépôt für die Schweiz: Friederich Hausmann, Hecht-Apotheke, St. Oallen.
Es ist auch eine ärztlich "h +r=k-r»-i•/"» out 7 rra in den meiMen Fällen sich in dem Hachen ansiedeln,

ko-nstatirte Phatsache, dass die /-/-// ü "a -i Mo 1 « t/ menn derselbe vorher katarrhalisch erkraukt ist. Es empfiehlt
sich desshalb mährend DiphtheritiS-Epidemien, dass alle Mütter ihre Kinder dazu anhalten, auf den nothwendigen
Wegen zur Schule etc. eine Pastille im Munde langsam zergehen zu lassen.

Schweizer Nrauen-Zeitnng — Blätter Mr den häuslichen Nreis

Vsiìauks-Iiokalitàà
LöNlralkot'

Li-8tb8 8àeà. VersMâtSWkdM.

vottûìKvr â vo. ZLürivk
— àsvsàauk ^

Ilustsr in vamsn^lsiàsi'Ltoiksil
unä ^VuurönssnclunASn

krunvv in'8 Nun« Avliàrt.
!keiik>8te Roàbilàl- ersti«.

» t I ill I >îi,il«Ilt<I«i<!< » <>II«I,
XU ASN2 âtrSLvrKktvôìiirliov dilligkn kreisen und kübren wir blos einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an

— î-»z>«t«iz«I îì itklI«til irr»-5 KI«;iti«ti><i«>iI'tt. —
Doppeltbr. vlslton-1'oute in solidester (jualität

do, Rs^à-Voulv do, do.
do. Nàlnentuelie, bervorragsnd solider Qualität
do. Lsodeintrs n. lllvrinos, garant. reine tVollo
do. Vràx-koulv do. do.
do. Ls>!I-n,SvsvlIsvdàtt»»toktv <îo. do.
do. extra prima ^»nunKàeie-tZdevivts do.

Lxtr» prims. yuslitst Seiàeu-keluede in 60 Darben
klaneile in Zlolton n. Liern-Rlöper, garant. reins Knolle
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-. 57
-. 75
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1. 25
1. 35
t. 05
1. 05
2. 45
4. 05
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SelvKellveitsksuk vssovsovtvr i»eâr«vktvr Lisssser-Voulsrâ-
LtoLfo n 27 bis 4S Lts. per Dlls; es sind dies nue vests (Zuàlltûteie,
deren reeller IVerìd 45 bis L5 vts. per Dlle.

2!ur Dinsiobtnabms unseres I-SAvrs laden böiliobst sin:

«Lüriok
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— ìì,lti«iî », l > -1 ire « ;ee ire îê» t«i. —
I-SNAS kslstot» in llvuble, I!i>)ê u. keluà, sowie Iseqiiettvz s kr. S. 50 bis 35. —à Dolmsns à à à sowie Visites „ „ S. 50 ^ 45. —
ReAennräntel, vorxügliobster Lobnitt, neueste panons „ 7. 50 ^ 23. —
l'rivot-làillen, reine lt/olls, vorxügliobster Lobnitt 2. so 12.50

Ausvvsklsendungen in Lonteetions vom billigsten bis xu lien teinsten und xu eilen
preisen bereitwilligst.

3exs.r3t-^vtIisi1uliA kür Herren- unà ILnadenIrleiàsr.
Luxleiu, Velour und Ris,ruiuß?s,ru, 135 bis 145 ein breit, garantirt reine Volle,

nadeltertig ä Pr. 1. 95 per DIIs. Aluster unserer grossartig reicbbaltigsn Lolloc»
tionen von llerrenstollen versenden umgebend irsneo.

Vir maobsn bei diesen billigen äusverkaukspreisen speciell anob Vltieâer-
vvrlrüuker, ^ustalteu. und Vereine besonders aufmerksam.

8.
v«ìtti»Svr â Vo.

Il/Iusiötsenllungen in llsmenkleiösi'- unö ilötrenstoffen umgökenci ti-snoo in s lisus.
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IZiesiv »IIseitiK 00 R»vIieK»t Kv,v«r«îvi»e» l'nstilKvi» I»»R»vu siel» î»«t »I»0 Reste li»e>vàl»et leiste,, «lie
v «e»i,Kli«I»0tvu Dienste Ke^e» «lie u»el,t«lAv,i«l Keuniiitte» Iti i,iilrl»< ii0vi 0« livii»»iittvii:

^în'kî,0l,0 V0NV0t,It,imiINN ^'ie sis tsgliclr von kausendsn okt
I^IIIlÄüll«, I 01 StliIIvillIUlll^ kolge (tsnusses AsistiZer

detränbe in trober (tssellsebatt sinpkunden vird, wird dadurob nrit lllrt'olA ver-
bütst oder bskàinpt't, indsin inen i«n ä.bend selbst und andern lllorZen ^js F

bis 4 kastillen in ssinenr Älunde sieb auflösen lässt; denn seblsiinlössnd in
bobsin Krade sind die bekannten Lodener Nineralguellsn und dssZIeiebsn die
aus ibnsn Kswonnsnsn Loàsuer üiusral-ksstilleu.

Vì1?s pll^Aên daber die eitrig-sten Lesueber Lodens und,
àckt^S falls sie niebt inis lZad reisen können, die bereit-

willigsten Xäufsr der Loâouor Aliuerul-kustillou ^u sein, Ls ist indess
sebr 2wisoben lsiebten und sebwsrsn Rustsnanfällen, 2>viseben raseb vorüber-
gebenden und obronisobsn, langwierigen Xatarrbsn des Raobsns, des ILeblkopfs
und der Kungsn 2U untsrsobeidsn. In erster Innig dürften die Klinsral-kastillsn
aus dsni Lodener (èuellsnsebà sogar Denen ?u snrxfsblsn sein, dis êb^nurv Ltotts bsgritken ist.
der grossen kbnptängliebkeit ibrer ottbnrungsorgane für katarrbalisebe ttfkeK
tionen bswusst sind nnd darauf denken, nainsntliob bei kalter, windiger Vitte-
rung Husten uuâ Heiserkeit 2U vermeiden, d. b, dem Inntretsn dieser
beiden dadureb" vorzubeugen, dass sie wäbreud des Ksbsns in ranber bukt eine

Lodener Wnsral-bastiile im Ilunde aullösen. Ist die. Heiserkeit sebon einge-
treten, ?sigt sieb beim Lprsobsn der Leblkopf gereift und bekundet sin bänllgsr
Dusten den eingetretenen buugsnkatarrb, dann genügt natürliob sine vereinzelte
Dastills niebt; es müssen inebrers Loàensr llillsrsl-kastillsi! wisdsrbolt naob sin-
ander genommen werden, um die wobltbätig lösende nnd mildernde Virknng auf
die afli^irtsn Leblsimbänte ?u üben. IVer wird einen quälenden Dnstvn in seiner
Däbs mit anbören wollen, obne sin so bewäbrtes lundernogsmittsl an^uratben?

Ivi nàì I nüssOU - Xîìta, 1 lìv Lnveàà àdern noeb sorgsameren und reieblieberen Kebrauc4> der Loâeuer Hiuers.1-
kustilleu, van wolobsu dann 2—3 lilal tägliob 5—10 Ltüok in ^

^ later lau-
warmem Lodener Vasser Do. III gelöst und ?u einer Illsit genommen werden,
in wslebsr der klagen niebt mit Lxeise belastet, also niebt in Verdauung anderer

Diner besonderen bsweistubrung, dass die Lodener HuvIIsn kür ebronisobe
Datarrbs derVtbmungsorgans äusserst bei! wirkend sind, bedartes nieb t. àsrrtiiebe
àutoritâtsn von anerkannter ösdeutung balien sieb längst, obne Vidersprneb !5u

finden, dabin geäusssrt, dass gerade der Kebraueb der Quellen, ans wsleben die

bauxtsaebliob gewonnen werden, ,siob (wie sin Laebkenner sebrsibt) gan^ vor-
^üglicb kür das ganxe Ksbiet ckronisob-entüüniilloker Xrsnkkoiton der Respirations-
Organe, in specie des Deblkopfs und der Dasopbar^ngeal-Loblsimbaut eignet^.

aller Kationen pilgern allMbrlieb in so grosser^ll «l.N ltlvl. «llllt «? ^abl naob dem sobönsn baunusbad, dass man dort
die Dmpllndnng bat, es würde die Virkuug, welobe die Lodener Brunnen aueb
kür andere, nainentlicb Dntsrlsikskrankbeltsn, bieten, untsrsobâàt. Lrustkrsilkê
verlangen ancb am meisten naob einer Dortsstznng der Lodener Dur dnrob Ks-
branob der Soàeuer Illiuersl-Vustillvu, weil sie wissen, dass dieselben ans
den besten Quellen Lodens, unter ärxtllcber llontrols, dnrob Dbdanrpkung gs-
wonnen werden. Din är^tliober Lobriktsteller rätb ?um Ksbranob der minerall-
sobsn Daturbsilmittel Lodens da, wo .Räönständv der Resplratlons-Organe
vorbanden sind, welobe den Vsrdsobt der bullgvn-kàiliisv erwecken". Ist
Istütsre aber eingetreten, so wirken die llintrsl-IaklilltN den die bungen-
Bbtbise begleitenden Datarrben der öronobisn entgegen.

Daob Nll Wvôâìl'MîRMMKIl ist .nr Verbütung oder Nilde-
rung der Daobwsbsn der Ksbranob der Lsàêlisr llinsrsl-?ssiillsu in bobem Krade
indi?irt nnd bildet eine Vorsiobtsmassrsgsl, die ebenso dnrob div Lorgkalt der
Bllegs eines Kensssndsn geboten, als pekuniär lelebt ^u besobatken ist.

Loblissslicb sei bisr noob erwäbnt, dass bei den qualvollen beide», denen
unsers Dinder unterworfen sind, der Kebraueb der 8«<leiltr
wäbrsnd des >»0ÌIi/IIIlUSÌ0lId HilltrsI-kàillîill von erkolgroiebster Vir-
kung ist. Lsrubigend, lindernd und lösend in ibrem Dllbkte. mildern sie die
anstrengenden àsbrûobs des krampfbaktsn Hustens, bssobleunigsn nnd srlslob-
tern die Lobleimabsondsrnng, sobwäoben somit nngainsin die naob dem Dusten
eintretenden Drbreobnngsn und beben die den Dusten begleitende, okt an das
Drstioken grenzende ätbemnotb. Lins Bastlllenknr bei Denobbnsten nimmt der
gsfabrliobsn Drankbsit Lobwers nnd Vnobt und bat siel; vollkommen bswäbrt
als das vornsbmsts dissbs^ngliebs bindernngsmittel.

Hin wàss Volksar2lloiinittêl sind die 8odener iVlinei-al - Pastillen bel allen
Ltänden geworden, nnd x;ablrsiobs llsugnisse van Der^tsn des In- nnd às-
landes sxreobsn laut dafür, dass sie die Virkungen, welobe man von ibnen
srboikt, anob in Vabrbeit üben,

.1 «« 1 < I :>ixili, <li« >>< Ii » ,»> I
« iix ii lit îiiii:> l. wird mit
ksnngtbnung das lindernde und ?nr ksnssnng binlsitsnde Vlrksn der Loâsnvr
Aliliera1-?s.sti11si1 wabrnebmen nnd Isder, der siol; eines so wobitbätigen
Kittels versiobern will, ândst unter den vielen Lexugsstellen diejenige, welobe
ibm das gswäbrte DausmlttsI »bne Kübs liefert.

Die Loâeirer Alinvra.1-?àgti11eir bilden unstreitig nnd mit ksobt das bevorzugteste dlesbe^ügliobe Deilmittel unserer 2lelt. änt Krnnd ibrer Heilkraft erregten
dieselben bei der jüngst stattgsbabten Dröiknnng der Internationalen Dnsstellnng in Brüssel niobt allein die besonders àkinsrksamkeit nnd die lobende àsrksn-
nnng Lsinsr Aajestät des Dönigs der Belgier, sondern sie fanden anob die vollste Vürdigung der bervorragsndsten Autoritäten und der kaobkundigsn Breisriobter.

Der verdienstvolle medi^iuisobs Lobriktsteller Dr. Dolb sagt über die
Lodener Heilquelle», deren transportatlves Brodukt dis Loâsv.er ülliver-tl-
?S,Sti11vIì sind: Die Heilkraft bat dnrob die böobst glnoklioben Drkolgs bei

I>r»»KSwtu.vsrk»1ose die verdiente Anerkennung gefunden, doob nlobt
minder glänzend sind die Resultats der Heilwirkungen bel Drkranknng der
^.t1ui»u»N»orKS,ltv und bei jenen Drankbeitsstuksn, die mit dem gsmein-
samen Flamen ovronisoder kLats-rrli bexeiebnet werden.

Dr. msd. Obst, bsix-:is, konnte wie folgt über die änwsnduug der
Soâsvor Ailierktl V-tstillei» beriobtsn: .leb kann Ibnen mittbellen, dass

die angewandten Lodener Mineral - Bastillen gan^ vorz:üglioben Drkolg gs-
babt. Lokort babsn sie ausseroràentlivv KÜ»stiU »uk Sis üxxeoto-
rs.îion gewirkt, so dass der Dusten, der allen angewandten Kitteln träte,
slob sobnsll ^um Besseren gewendet bat und wie ganx gesobwunden ist,"

t?S3

Dm das Rnbliknm vor Hs-rrsvltitlt^ xu wsbren, tragen sämmtliobs Lobaobtelu eins blaue Loblnssmarke mit dem Daosimils Bb, Derm, lav,

l i!»v«z>1-1 )« zx>l tü I «Ii«; l' i «t «I «z I' i s' It II ît I» « rri îì ri I! klsàt ^pààs, i»!t. < »

kls ist «uâ àe àsttivk L»-»-»-/7 à àt ,àsà klckàt Stâ à siisiscîsln,//>o. rtttss </lo â 0 4^ 0^» / ^7 tlx t/ o//// / <>>'//< /' »>'/./'<;///»t /.s <

«â ttess/ì«td -^7^>ÌcîS7Z2Ì62Z, ot«ss «tte ââc- àsi, «0/ rte»;

sttt- ^>oàte à. eàe 1k«s«itt« à rVttttr/o t«»ìj/s«»x s« tttsssn.
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